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186 Dag Kabinett Hitler und die Parteien

Die nationale Erhebung

Diefer Triumph war im inneren Kampf errungen worden und
fupte auf dem Entjchlup Hindenburgs, bas Steuer Herumzuwerfen,
und auf dem Cntjchluf Hitlers, aus der Oppofition herauszugehen
und die Regierungsdbilbung, die ihm ald dem Fitbrer dev ftdrkten
Partei angeboten wurbe, ald Fiihrer ber Oppofition 3u fibernebmen.
€3 war alfo noch nichtd gefchehen, was der Verfaffung, nichts, was
ben parlamentarifchen Formen widerfprad). Eine Prdjidialregie-
rung, die feine Mehrheit mehr batte finden fnnen, war an eine
Regierung der ,nationalen Kongentration” gefaufcht worben, die
fich eine Mehrheit {uchen mupte. Der AL ald folcher barg Feine
Revolution, er lieh nicht einmal einen Sy{temmwedfel erfennen,
fondern erfchien lediglich al8 eine Verfehrung dber Front.

Da bdie parlamentarifthe Grundlage des RKRabinettd nidht breit
genug war, blieb bem Kanaler dbie theoretifche MbglichEeit, die Platt-
form durch Aufnahme ded Sentrums in die Regierung su erweitern
und fo 3u einer WMebrbeitsbildbung zu gelangen. Mipgliicte dies, fo
ftand er vor einer erften, grundfdslichen Entfcheidung. Er Fonnte
dann enfiweber mit der Suftimmung Hinbdenburgs ald Fiibrer eines
Prdjidialfabinettd regieren, dasd von einer febr ftarfen Minberheif
getragen mwurde, oder jur Aufldjung ded NReidhstags {dhreiten, um
bie Mebrbeit aus der Wibhlermafie hevauszubauen. Abolf Hitler
betrat aud) al8 Neichsfanzler den legalen Weg und unterbanbelte
gundchft mit Dem Benfrum, das nun feine Scliiffelitellung noch
einmal ju Bebeutung fommen {ah. Da in Hitlers Kabinett nod
nicht alle Sefjel befest waren, {chien die IMbglichfeit einer Ver-
ftindigung gegeben. Aber nun zeigte fich, dap dad Sentrum feine
Stellung nicht ausdwerten fonnte, weil ed diefe entiwertet hitte, ohne
einen Cinflup auf die Regierung u gewinnen. Dazu fam die Ab-
neigung Hugenbergs, mit dem Jentvum 3u paffieven, die Wbneigung
Deg Benfrums, in einem Kabinett mitsuwirken, in dem Papen faf,
und bie Ubneigung Hitlers, die Koalifion, ju der er fich batte bereit-
finden laffen, durd) die Aufnahme eined neuen Mitglicdes zu er-
weifern. A3 dag Sentrum auf Hitlers Anfrage, ob e8 bereit wire,
einer Vertagung des RNeichstags auf ein Jabr uzuftimmen, mit der
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Aufftellung eined Fragebogend antiworfefe, der alle erdentlichen
verfaffungsredhtlichen und parteipolitifchen Bebenfen zur Spradye
brachte, evgriff Hitler bie Gelegenbeif, lad ein MNein heraus und
brach bie Unterbandlungen ab. Er hat alfo die Verhandlungen nidyt
weiter gefrieben, ald der Augendblict erforderte. Nun hatte er die
$Hanbde frei. In divinatorifcher Erfafjung der Lage ging er fofort
aur Offenfive fiber und betitigte diefe in einem gropen Ent{chlug.
Divination jhiiet nicht vor Srrtum und bleibt oft auf beftimmte und
begrenzte Bereiche des Wirfungdverlangensd gerichtet, aber wo fie
ie in diefem Falle voll und ungebrodhen sur Gelfung Fommt, ift
ibr eine unbeimliche Suggeftionskraft gegeben.

Der KRangler 306 fich nicht auf eine Prafidialvegierung guviid,
fondern Iéfte Den Neihstag auf. Er hat diefen Entjchlup nicht
mir gegen dieDeutfchnationalen, fondern aud) gegen Vedenten feiner
cigenen Partei durchgefest und erwied fidh abermald ald echter
Gribrer. Gr ging den parlamentarifdhen Weg, um fich dag Parla-
ment gefilgig 3u machen; er niigte die BVegeifterung der Stunde und
bie Unziehungstraft des Grfolgs, um die Mehrheit su fich heritber-
suziehen. €8 war ein Fiihnes Opiel, und e¢8 fonnte nur in Diefem
Augenblict gliicen. Aber es ridytete fich, da e3 gang auf die Madht-
ftellung der eigenen Partet begogen war, mittelbar aud) gegen Die
Deutfdhnationalen, die fhon dreimal erfabren hatten, dah fie ibren
Beftand an Stimmen und Mandaten nicht erhshen fonnten, folange
die nziehungstraft des Nationalfozialidmusd twdbree.

$itlers Entfchluf bat alfo nach drei Seiten Hirend gewirkt, Dar-
{iber binaus enthielt er einen Verzicht auf die Jnanfprudhnabme
der Prifidialgewalt ald Ritcfendectung einer 3ivifchen den Parteien
perlaffenen oder iiber den Parteien fhwebenden Regierung. Das erft
gibt ihm das volle Geprage. Der Reichsprdfident Dat fih am
30. Sanuar 1933 aus dem Staub der Uvena guriicgesogen, in der
die Parteien nun mit verfebreer Front um die Ent{deidung rangen.
Nody einmal wurde alles auf Kampf geftellt. Das entfprach dem
Pringip der nationaljozialiftifhen Vemwegung.

Sinmittelbar nach der Verfiindigung des Uufldfungsbejchlufjes
wurben im Rabinett Hitler die legten Poften befest. €3 war ein
Roalitionsfabinett und enthielt ald {oldhed nicht einmal eine
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188 Die Sufammenfebung des Kabinettd Hitler

nationalfozialiftifche Mehrheit. Die grofen Minifterien waren zum
grofen Teil im BVefig von Fadymdannern, dbie den Deut{chnationalen
ndber ftanden al8 den Nationalfozialiften. Uber die Poften, von
denen die innerve Politif beherr|cht wurde, die waren in Hitlers Hand,
Cr felbjt beftimmte ald Reidhsfangler die innere wie bie dufere
Politif, Frict erhielt dag Minifterium ded Jnmern, dad rafdh zu
grofer Madbtfiille gelangte, Giring wurde Neichdminifter obne
PDortefeuille und Reichsfommifjar fiiv die Luftfabrt, und Goebbeld
begriindete bald davauf dag Minifterium der Voltdauftidrung, von
pem im Laufe der Jeit eine ungeheure Einflufnabme auf die Ent-
widlung der nationaljozialiftijhen Staatdidee ausgehen follte.
Bon diefen Pofitionen aud hat Hitler dad Feld der gangen
inneven Politif beberricht. Der duferen Politif ent{hlug er fich
mit Bebacht, {olange dag inneve Feld nichf abgerdumt twar. Er
wollfe erft gang Deutfdhland gewinnen, und dazu fehlte nod viel.
Sreiberr pon Neurath blieb daher Minifter bed upern, General
von Blomberg, von der Verteidigung Oftpreufens abberufen, er-
bielf bag Webhrminifterium, der Stablhelmfiibrer Seldfe wurbde
Rvbeitdminifter, Giivtner bebielt dag Juftizminifterium und Grof
von Schwerin-Krofigf das Minifterium der Finangen. Hugenberg
batte ben von ihm geftellten Vedingungen gemdp das Wirtjchafts-
miniftevium mit dem der Landiwivtihaft in feiner Hand veveinigt.
€t erfchien alfo im Hinblict auf die iibermdltigende Bebeutung diefer
Dinifferien ald die ftirkite Poteny ded Kabinetts, Wber e8 lag nun
ant ibm, diefe gwectentiprechende WVereinigung jweier aneinander
grenzenden, alfo aud) einander {tofenden MMinifterien dem AWieber-
aufbau dienftbar zu machen, obne fich die politijthe Cinflufnabhme
auf die Gefamtpolitif rauben su laffen. Das war eine {ehr {hiierige,
von Anfang an mit Konfliften bedrobhte Aufgabe, die nicht mebr
einfeitig vom Vefis und von der Finany aus, fondern mit Riickficht
auf den ftarfen fosialiftifhen Ginfchlag der Vewegung nur nodh
unfer  ugrunbelegung des ftaatsfogialiftifhen Prinzips geldft
werden fonnte. Papen, der dad Vefte sum Gelingen der KRom-
bination gefan, ftand vor einer nicht minder fchwierigen Aufgabe.
Cr war alg Vizetanzler der Stellvertreter es Reichstanslers und
blieb der perfonliche Verfrauensmann des Neichdprifidenten, er-
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fchien alfo al$ ein homo regius, der jwifdhen gwei Gewalten vers
mitfeln mufpte.

Die gange Konftruftion war auf ein Wbwdgen der Krdfte auf-
gebaut, bas die Macht in den Hinben Hitlers lie. BVeinabe et
Monate verftrichen, bevor die neue Madhtbildung fich endgiiltig
fesste. Sn Diefer Smwifchenzeit nahm die Gefegebung auf dem Ver-
ordnungswege noch ibren Fortgang. Da dasd Parlament feine ar=
beitéfibige Mebrheit lieferfe und die Neuwablen erft im Miiry
ftattfinben fonnten, blieb died Der legte Wustweg. Hitler lieh ed aber
nicht dabei, fondern frat foforf mif einer gropen Kundgebung vor
bag Volf, um feine Jiele ind Weite zu ftecfen. Diefed Manifeft it
fhon am 1. Februar erfchienen. €3 war ein CEntwurf von uner-
horfem Uusmap, in Dem die Friften felbftbertlich gefest waren,
der aber beutlich erfennen liefs, dap der Kangler nicht gefonnen war,
fih bag Heft qud der Hand nehmen zu laffen. Die Madhtnahme
war sm Madytbefig geworden.

*

Adolf Hitler hat in diefer Kundgebung vier Jahre Jeit ge-
fordert, um fein Werk bis zur erften grofen Etappe, der Befreiung
aus Serriffenbeit und Obnmachf, aus Not und AUrbeitslofigleit
burdhyaufiihren. Die Kundgebung fprach ausdriiclich von einer na-
tionalen Regierung, aber fie gab ebenfo beftimmt bem Gebanten
Ausdruct, daf die geiftige und willendmapige Einbeit ded deut{chen
Volfes wieder hergeftellt werden miiffe. Sie umjchrieb died ndber,
indem fie dag Chriftentum al8 die Grundlage der gefamfen Moral
und die Familie al8 die RKeimpelle ded Volfs- und Staatsfbrpers
begeichnete und der geiftigen, polifijhen und fultuvellen Nibilifierung
einen unbarmbersigen Krieg anfagte. Davausd ergab {ich ald erfte
Sielfesung die Ubervindung der Fommuniftifchen Serjesung Deutid)-
lands von felbit.

Die Qundgebung trug alfo fampferifhen Chavakter, lieh aber
feinem revolutiondren Gedanfen Ausdruc. Sie fprach ausbdriicthich
pon dem gemeinfamen Bunde, ju dem e ehriviirdige Reichdprafident
bem Rabinett die Hiande gefdhlofien habe, und bezog Hindenburg
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Daburd) in die BVewegung ein, indem fie ibm zugleicdh) den Stubl ald
DBermittler und Schusherrn diefes Bunbesd Hdher feste.

Nicht weniger flhg und vorausihauend war die dufere Politif
umichrieben, die auf die Wabrung der Lebensrechte und die Wieber-
erringung der Freiheit ded deut{hen Volfes gerichtet fein follte, aber
in einem gefchictt gefapten Konbditionalfas beifiigte, dbaf bie Regie-
rung begliictt wdre, wenn die Welf durch eine Befdhrdnfung ibrer
Rii{tungen dafiiv forgte, Daf Deutfhland nicht gezmwungen werbde,
feine eigenen Waffen zu vermebhren.

Nidhts lieh alfo auf eine Umbehr der deutfhen Politif {chliefen.
Die Kontinuitdt war gewabrt. Um fo ftarfer wirfte die Dynamif,
die Diefe RKundgebung erfiillte. Gie beftiimmte nicht mur Fafjung und
Haltung des Manifefts, fondern wirkte fich audh in der Erfafjung
und Deutung feines Inbalts ausd. €S war efiwasd von jenem magifdhen
@luidbum darin zu fpiiven, das allen elementaven Krdften eigen ift
und weber gemeffen nodh gewogen werben fann. Jnfofern enthielt
diefe Kundgebung unausgefproden doch efivas Revolutiondres,
alfo efiwasd, dbag nur noch der Legitimation bedurfte, um frei su
werden.

Solange dag Rabinett nod) um die Befeftigung feiner Macht rang,
blieb diefe Sprengfraft gebunbden. €3 galt, von Hitler aus gedadt,
fich suerft gegeniiber ben Ldndern, vor allem aber in Preufen
felbft duvchzufesen. Die Reichderefution, die Papen in Preufien
burchgefithrt Datfe, war nod) nidht diber den Landiag Herr gewor-
pen. Cin nationaljozialiftifher Wntrag auf Wufléfung ded Preufen-
parlamentd war unterlegen und an ein geregelfed Regieren nicht
mehr gu Denfen. Die ibrer Amtdgewalt entfleidete Regierung
Braun-Severing fithre siwar die Gefchdfte nicht mebhr, aber fie be-
ftand al8 Hobeitdregierung nodh fort, und es war fein Ende diefes
unertrdglichen Suftandes abzufeben. Da zerfhlug Hinbenburg den
gordifthen Knoten, indem ev auf Hitlers Untrag dem Vizefanzler
pon Papen ald Reidhsfommiffar fiir Preupen und ald deffen BVe-
auftragten dem Minifter Goring alle Befugniffe iiberfrug, die bem
preugifhen Staatdminifterium und deffen Mitgliedern nach dem
Hrteil Deg RNeichdgerichtshofesd zuftanden. Vergebens rief Severing
nodh einmal nach einem ridhterlichen Cntjcheid, die Staatsrdjon
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ging Dariiber hinweg. Auch die Einfprachen der fitddeutichen Liin-
ber, Deven gefchiftsfiibrende Regierungen fich aufd neue bedroht
{aben, gingen verforen, Die Aufléfung des Landtags und die Aus-
{chreibung von Neuwahlen, die mit den Neichdtagdwablen gefop-
pelt ourden, bracdhten das Spiel zu Ende. Der alten Mebhrbheit blieb { |
nichts als eine gute Wablparole, aber audy diefe verlor an Kraft, | |
alg die Propaganda der Nationalfosialiften gany Deutjchland
itberfhmwemmee. Snfer diefen Umftinden mufte die aud den Kom- |
muniften, den Sozialdemofraten und dem Jentrum gebildete Geg- | i
nerfchaft fich gang auf bdie vitalen Grundidge ibrer Programme g
und auf den KRampfgeift ihrer AUnbdnger verlaffen — alled anbere |
3dblte nicht mebr.

®ad RKabinett Hitler-Papen-Hugenberg, dag vor der Offent- i
lichfeit alg Triumvirat exfdhien, Dat diefen Reidhdtag-AWahlfamp] [
nicht al8 folcdhed ersffnet. Die Nationalfogialiften gingen allein in den |
Rampf. Papen frat mit Seldte und Hugenberg unter der {chivary- |
weifi-roten Flagge au einem neuen Sriumvirat sufammen, Das fab
nidht nach einer gefchloffenen Front aus, war aber in der Ent-
ftebungsdgefchichte der Roalition und im Verhdltnid der in Diefer
wirfjamen Krdfte begriindet. Die Laft diefer Unterfdheidung frugen
die Deut{hnationalen, Der Wablfampf erfiillte Den gangen Februar
mit leidenfdhaftlichen Wuseinanberfesungen und mwurde von allen
Parteien mit Anfpannung der lesten RKrdfte ausdgefragen. Die
Rommuniften, die jest alg einzige vevolutiondre Partei in der Oppo- ,
fition fodhten, wuften, daf fie suerft an die Reihe Tamen, wenn [ |
per Nationalfozialismus ald Sieger ausd dem KRampf hervorging | M
und dann zur grofen Abrechnung fhritt. Sie haben diefen Kampf
buchftablich bis aufs Meffer gefiihrt.

HHiTR z: E_j'if'jljl-'lilitpl:-il_i_-:r}.; r. |f'__-l§F IE!'

d |

SR

r‘\.:
et

i e R T

SETFRRET
i b

*

SInterdeffen tagte in Genf die Abriiftungsfonferens. Sie ftand,
von Franfreich aus betrachtef, gang unter dem Eindruct, den ber | i
Geftaltwandel Deutfchlands in Parid gewedt hatte. Srantreich fab '
fich micht mebr allein, aber fein grofer Umrvitftungsplan batte jo i
viele Angriffe exfabren, daf ed ibn verloven geben mufte. Da Eng-
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land nidht ausg feiner 3urficthaltung herausgetreten war, hatte diefer
Plan {dblieplich die Geftalt eined fontinentalen Sidherheitdpaftes
angenommen, der in erfter Linie der Sidyerftellung Franfreichs galt,
sugleich gegen Dentfchlands Verufsarmee gerichtet war und dem
Bilterbund die von einem Verbot bedrobten {dhmweren ngriffs-
waffen gur Verfiigung ftellte. Die deutiche bordnung batte ibhre
Gitie tieder eingenommten und iiberrafchte die Konfereny duvch ihre
Berhandlungsbereitfchaft, lieh aber feinen Sweifel daritber, dap
die Gleichberedhtigung Deutfhlands bdie conditio sine qua
non diefer Bereitfhaft bilbete. MNadolny erfldrte ausdriictlich, daf
die Deutfchen erft in bie Konfereny zuriictgefebrt feien, nachdem die
fiinf Gropmadyte am 11, Degember 1932 die Gleichberechtigung als
Grindlage der Verhandlungen anerfannt batten. €S handele fich da
um ein ,,fait acquit®, eine feftgeftelite Tatfache, an der man nicht
mebr voviibergeben fdnne, Deut{chland griindete davauf eine neue
Gormel, die der VBermwirflichung der Gleichberechtigung die Wege
tvieg. Jn diefer Formel wurde feftgeftellt, daf die Herabfesung der
Riiftungen nicht an neue, aufdsliche Sicherbeiten gebunden werden
piirfe und dap die Riiftung Deut{hlands su diefer Niiftungsbe-
fcbrdnfung der hochgeriiffeten Staaten in BVegiehung gefest werden
miifle. Das war nidhtd anderes ald ein Vorfdhlag u einer Ver-
ftandigung auf einer mitfleren Plattform, die die bHochge-
ritffeten Staaten im Ab{tieg, die entiwaffneten Staaten im Auf-
{tieg gewinnen mufpten, um dort die Gleichberechtigung und bdie
erfehnte Vefdranfung der NRiiffungen auf einer alle tfragenden
Grundflache zu finden.

Da erhbob Paul-Boncour, ber Vertreter Frantreichs, den formell
berechtigten Cinwand, bap dad Abfommen vom 11. Degember gwar
3u Recdht beftebe, daf ed aber nur ein Wbfommen unter fitnf Madhten
parftelle und dap bie RUbriiftungsfonferens, an der alle Staaten
befeiligt feien, an Diefes Abfommen nicht gebunden fei. Uberdies
fei auch diefes Ubfommen von der Herftellung eined Negiments
per Sicherbeit fiir alle Nationen abbingig gemadht worden. Mit
diefer Ausdlegung des Dezemberpaffed hatte Franfreich nicht nur
pag Rbfommen {elbft enttvertet, fonbern fich auch von ibm ge-
ichieden, Man ftand wieder einmal vor einem aufgetvennten Ges
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webe. Die Befchranfung der Riiftungen war von Franfreich wieder=
um vermweigert und Deutfchlands Gleichberechtigung in der Praris
abermald verleugnet worden,

Aber felbjt diefe elementaren Vorginge verjhwanbden binter
vem oftafiatifhen Konflift, der auf diefer Tagung in die Ent-
{Heidung wudhs, Der Ausfchuf ded Volferbunbdes hatte bie Japaner
por bie Frage geftellt, ob fie beveif feien, die Souverdnitit Chinas
{iber bie Mand{churei anguerfennen odber nicht. Japan antwortete
mit Nein und frat ausd dem Voslferbund aus,

s

®er TWiberhall der Genfer Vorgdnge fam in Deutjdhland nicht
au voller Geltung, da der Wahlfampf su einer allgemeinen Aus-
ecinanberfesung geworden war, Auch die Oppofition jog getrennt
31t Feld, aber fie war weniger auf ein grofes Pringip verpflichtet
al$ die RNegierungsparteien. Das Jentrum und die bayrijche Volts-
partei fonnten fich nicht mebr in die Front der Linfen eingliedern
lafjen, fondern fochten obhne Anlebmng in der Mitte und wdren in
diefer Stellung hart bedringt worden, wenn ihnen nicht bejondere
Simitinde den Kampf erleichtert hatten. Die bayrifche Voltdpartei
Batte den fhivierigeren Stand, Sie fimpfte auf einer fliddeutjchen
Gront, die ald foldhe gar nicht mebr beftand, A3 fie mit offenem
Widerftand gegen efiva vorbandene Reichderefutionspline drobfe
und fich auf die monarchifhe Tradition befann, antwortete hr der
Reichsminifter des Jnnern Dr. Frid, der doch felbjt ein Baper
war, daf fepavatiftifhe Gebanten nicht in Lauf gefest werden dirf-
ten. Die Reidhsregierung fenne feine Mainlinie.

Dag Sentrum fodt nodh einmal als Verfaffungspartei. €3 be-
fafs in Briining den berufenen Fithrer, und man fab den Mann, Dev
als Reichsfangler die Menge und die Neprdfentation gemieden
batte, nun in grofen Bffentlichen Verfammlungen die Mafjen 3u
Qunbdgebungen entflammen, die mebr nodh filv ihn ald fiir feine
Sadye zeugfen.

Aber die grifte Wirkung iibte auch diesmal Hitlers mifreifende
Perfdnlichfeit. Gr wuchs in diefem Wablfampf iiber fich hinaus.

Stegemann, Weltwenbe 13
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Nicht der Reidhstangler, fondern der Kangler, der aus dem Volfe
aufgeftiegen war, frat auf die Tribiine, Gr fdbuf feinem Amte eine
neue Gloviole und ift als Volfsfanzler qus diefem LWablkampf
hervorgegangen.

Go mwurbe diefe Reidhdtagsmwabl zu einer Rlugeinanderfesung,
in Der die Parteien gum erftenmal mit Har und gerade ausgerich=
teten Fronten um bie Entfcheidung vangen, eine CEnt{cheidung, die
nod) einmal auf des Meffers Schneibe ftand, denn nun fam jebe
Gtimme ju Gewicdht. Die Stirfen der grofen Parteien batten fich
gefest. Der Nationalfosialismus war durch die Hbernabme bder
Regierung, die ihn im Bunbde mit den Deut{dhnationalen und dem
Otablhelm {ah, nidht von feiner Grundfaglichfeit und feiner anti-
margiftifhen Parole abgedringt worden, aber et befap trog der
Derfilgung {iber den Staatdmedanismus nicdyt bie volle Bewegungs-
freieit, bie Dad Privileg feder riictfichtalos vorgebenden grofen
Oppofitionspartei ift. Adolf Hitler bat nicht am Crfolg aegmweifelt.
Gein unbeirrbaver Jnftinkt witterte Morgenluft, wo Rechner und
Rliigler nodh im Dunfel fappten.

AlS der Februar fidh neigte, fchmwoll der Wablfampf zu uner-
borter Fiille. Gany Deutfhland war in den Wablverfammiungen,
{ibevall drShnte Der Marfdhtritt ber Mafjen, fommuniftifher Terror
malte blutige Jeichen in das bewegte Bild. Mit eiferner Fauft griff
Goring, der jest die preufifche Polizeimadht unter fich Hatte, in das
Getricbe und fcheute weder vor Verboten noch vor Verbaftungen
guviict, um die marriftifche Propaganda einguddmmen. Auch die
Sostalbemotratifhe Partei {ab fich ulest gang in die Verfeidi-
gung gedrdingf.

Da flammte in der Nacht auf den 28, Februar ploglich die KQuppel
beg RNeidistagsgebdudes von einem im Snnern gelegten
Brand. Die erfte Hilfe war {dhon sur Otelle, al8 der Feuerfchein
nod fputhaft an den Fenftern binlief, aber e waren der Brand-
herde 3u viele, fo daf man dad Snnere ded Riefenbaues verloren
geben mufite. A3 loderndes Fanal ftand die geborftene Kuppel in
ber Nadhyt. Van der Lubbe, ein funger bolldndifcher KRommunift,
auf frifher Sat ertappt, lieh fich als Brandftifter willig abfiihren.
€r war gang von bem BVewufitfein einer beroftratifchen Tat getragen,
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bie, in feinem Hirn ergeugt odber von anderen entfacht, gu gefpen-
ftijchem Leben gefommen war.

Die Reidhstagsfacdel verloderte, ohne der Kommuniftijchen
Dartet jum WUufbrudh u leudhten. Nod) in der Brandnacht und am
folgenden Tage wurden ihre Fiihrer gefangen genommen und jeder
Berfuch sur CErhebung im RKeime erfticdt. Eine Notverordnung
verlieh bDer RNegierung bie Macht, die RNedhte ded Individuums
und der Prefle 3u befdhrdnfen, und feste auf Hodverrat, Brand-
{tiftung und gemeingefdbrliche Anfchlige die Todesjtrafe. Die
fommuniftifche Dropaganda fiel unter Verbof, audhy bdie {ozial-
pemofratifche twurbe befchnitten. Vom Karl- Liebinecht - Haus,
beffert gebeime Reller erbrochen und audgerdumt wurden, webhte
bie Hafenfreuzfabne. Beidbe Parteien bhaben {ih von bdiefem
Sdlage nicht mebr erholt. Van der Lubbed Fanal hatte fid) gegen
fie {elbft getvenbet.

Am 5. WMiir fhritt gang Deutfchland sur Reihstagédmahlund
Preufien zur Landtagdmwabl. Nicdht weniger ald 88,5 Progent
ber RNeidhstagéwdbhler und 88,9 Progent der Landtagsmwibler
gingen gur Yrne. Von den 647 RNeidhstagsfisen, die auf diefe Wibh-
Termafle ur Verteilung famen, erbielfen die Regierungdparteien 340,
von den 462 ded preufifdhen Landtags fielen ibnen 250 zu; fie hatten
alfo in beiden Parlamenten die Mehrheit errungen. AUdolf Hitler
batte al8 Reichstanzler rechf bebalten. WUber er hatfe audy ald
Parteifiihrer gefiegt, denn die Nationaljozialiften gingen aus
beiben IWablen al die weitaus grdfite Parvtei hervor. Sie gogen
mit 288 Abgeordneten in den RNeichstag und mit 207 in den Land-
tag ein. Die Partei hatte nicht aufgehdrt Bemwegung su fein. Sie
war fest in einem Vormarfdh begriffen, dem Hitler dad Jiel nad
eigenem Grmeffen fegen fonnte. Gr bielt nicht nur dad Sdyidjal
ber Koalition, fondern aud) dad Sdhidfal Deut{dhlands in der
Hanbd.

Cr ftand am Scheidewege.
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106 Wablergebnis und BVerfafjung

Wiren diefe Wablen in einem Lanbde erfolgt, das fich normaler
Lebendbedingungen und geficherter fozialer und politifcher Verhilt-
nifle evfreute und auf eine ungebrochene Uberlieferung suriic{chaute
und vertraute, fo hatte Fein Anlap su befonderer Beurteilung und
Bewertung diefed Wablausfalls vorgelegen. Dann wire lebiglich
feftgeftellt worben, daf die ing Amt und jur Fitbrung berufene Re-
gierung bie binter ihr ffehende Minderbeit von 48 Progent in eine
Mehreit von 52 Prozent vermandelt habe, alfo nun im DBefise einer
Mebhrheit fei, bie ihr erlaubte, diefe Mebrheit bei ftraffer Sudht sur
Geltung u bringen und der Verfaffung getreu das parlamentarifche
Gyftem der repréifentativen Demokratie wieder voll in Cr{cheinung
treten gu laffen. Dann hitte man einfach audgerechnet, daf 288 Natio-
naljoialiffen und 52 Deutfhnationale, denen man noch 9 Manbate
rechisftehender Splitterparteien suziblen fonnte, einer Minderheit
pon73 Jentrumsleuten, 19 Vertretern der Baprifchen Bolfspartei in
der Mitte und 125 Sogialdemotraten und 81 KRommuniften auf der
Linfen gegeniiberffanden und daf nun eine Ausfdheidbung Plag greifen
tonnte, bie bie Stellungnabhme diefer Gruppen aur Regierrng neu be-
ftimmte. Dann wire einer Neubelebung der Derfaffung nichts im
Wege geftanden. Aber o einfach lagen die Dinge nicht. Die Mebhr-
beit, die mit Hilfe und jum Teil auch unter BVefdhneibung der Ver-
faffung sur Macht gefommen war, ftand diefer Berfaffung fremd und
ablebnend gegeniiber, und audh die Minderheit fitblte {ich biefer Ver-
faffung nicht {amt und fonders verpflichtet, denn die 81 fommunifti-
{chen Stimmen blieben von vornberein abzuzichen. Die Verfaf-
fungsfrife, die feit Briinings erfrer Ranglerfchaft umging, war da-
burd) gur BVerfaffungsfataftrophe geworden.

Hitler ftand alfo vor einer Lage, die nicht auf dem Grunde der Ver-
faffung vevanfert war, fondern antifonftitutionellen RKriften gebordhte.
Dag gab ihm eine Entjheidbung in die Hand, die ibn enfiveber sur
DBerfaffung bin- oder von der Berfaffung wegfithree, aber nicht qus
diefer geldhdpft werden fonnte. Gr war in diefern Augenblict zur
RNadhpriifung feiner polififchen Grunbdanfdyauung verhalten. Da diefe
gwar das Hrpringip der Demokratie, die Ausiibung ber Staats-
berrihaft durch) gleichberechtigte Bolfsgenoffen, nicht ver-
leugnete, aber lediglich das Plebifpit gelten lieh, auf bas geftiist die
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vom Volfe Beauftragten unfer eigener Verantwortung autoritdy
regierten, fam eine Entfdeidung sur Verfaffung hin fitr ibn von vorn-
berein nicht in BVetradyt, Die Ent{dheidung, die ihn von der BVerfaf-
fung wegfiibrte, war alfo die im voraud gegebene, Er befrat fomit
repolutiondven Bobden. WUber damit war nodh nicht gefagt, wobin
diefe Entwidlung fiibrte, war nicht einmal deutlich gemacht, ob bdie
Borbereitung einer neuen politifhen Lebendgeftalt gewaltfam ober
auf dem Wege Der Gefesgebung erfolgen follte. Ob Revolution
ober Reform war eigentlich immer nod) eine offene Frage, die durdh
repolutiondred Gebaren nidht vorentfhieden wurbde.

Am 6. Miir war die Welt {iber die fommenden Dinge nodh vllig
tm unflaven, Nur die Minner um Hitler wupten, dap feine halbe
Ent{deidung gefroffen werben wiirbe. Er {elbft batte nie einen
Bweifel dariiber gelaffen, dap er fich ald nationaler Revolutiondr
fitblte, aber die Kunit ber Siigelbaltung immer fo fpielend geiibt —
e8 war in Wirtlichfeit fein Spiel, fondern eine Wnfpannung fonder-
gleichen —, ba niemand den Gang der Ereigniffe vorausdbeftimmen
fonnte. Vielleicht er felbit nicht etnmal, denn er blieh an das intuitive,
um nicht au fagen inftinftmapige Hanbeln aus der augenblictlichen
Sadh= und Seelenlage gebunden. Aber bad beziebt fich nur auf die
flnftande, der Siel{eBung war er fich immer betwvupt, und dieje er-
blictte er nach Der Marzwabl in ber Uberfiibrung des deutichen Vol-
fed in ein Dritted Reidy.

Diefe Entwiclung fonnte zundchff nur aus bder nationalen
Sphdre erfolgen und begriffen werben. Daraus ergab fich von felbit
eine BVemwegung, die Nevolution und Reform vermifchte. Nadh
diefem Pringip hat Hitler gebandelt. €S fam dbaber nach dem Wabl-
fieg auerft yu einer von dber Staatdgewalt gedbulbeten nationalenNe-
volution, bie von unten nad) oben wirkte, obhne daf die Fiibrung die
Mafien aus der Hand verloven hitte.

Das erlaubte auch der {hwarz-weiff-rofen Kampffront, su der
fich Deutfchnationale, Stablbelm und verwandfe Krdfte unfer der
Jgibe Papens, Hugenbergs und Seldtes im Wahlfampf verbunden
Datten, bag Mitgehen, aber ed tiujdhte fie gugleidh iiber die Gefahren
bintweg, die den Ffonfervativen Parteien davaus erwudhfen, Der
Nationalfozialidmus erlangte dadurd) die unbeftrittene geiftige

R R

T
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Fitbrung, unbd die Deut{fdnationalen und der Stabhlhelm ver-
loven dadurch ihre Vewegungsfreibeit. Da fie fidh im Wablfampf
nur behauptet und feinen Julauf gefunben Hatten, wibhrend der Na-
tionalfozialidmus Millionen von Stimmen getwvann, ift ibnen faum
etmas anderes iibriggeblieben, alg Schritt und RNidhtung 3u Halten,
um nicht unter die Fiife ibrer Verbiinbeten getreten 3u werden, Die
Enticheidung, die fie betraf, war fhon am 30. Januar gefallen.

*

QA 7. Miry beftand iiber den Sinn, der den Reicdhstags- und
Landtagdwablen gegeben werden follte, Fein Smweifel mehr, Die
Regierung erflivte, dbafp bem NReidhdtag aldbald ein Gefess mit
verfaffungsinberndbem Charafter vorgelegt tverde, dad ihr das
Recht geben miiffe, ohne dad Parlament zu regieren. Da-
mit ging bie Stirfung der ausfitbrenden Gewalt Hand in Hand.
Der Reidhminifter bes Jnnern fibernabm bdie Polizeigemalt
in Gadyfen, Wiirttemberg und Vaden und den Fleineren Glied-
ftaatenn Ded Neiched und fand nirgends Widerftand. Selbft die
gefchdftsfiibrende Negierung Bapernd bot Unterbandlungen an.
RAber bevor die Vaprifhe Volfspartei, die immer nodh) vom
Glauben an die Miglichleit einer Koalition mit den National-
{oaialiften zebrte, fich iiber bie MdglichEeiten einer folchen Entivict-
lung flar geworben war, ging die Whoge aud) iiber fie hinweg. Am
9, Méry wurde General von Epp, einer der dlteften Getrenen Hitlers,
gum Retchdfommiffar von Vapern ernannt und nahm mit Hilfe der
SA und der GG von ber Macht Befis. Die bayrifhe Regierung
twich unter Proteft, aber diefer fand feinen Widerhall. Die National-
fogialiften befegten alle Sffentlichen Gebdude, ergriffen die Polizei-
gemwalt und forderfen ald nun jur WUnerfennung gelangte Macht Ge-
borfam. Da ergab {ich die ihresd AUmtesd enthobene RNegierung Helbt
in ihr Sdidfal. Die badbifhe, die fadhfifche, die wiivttembergifhe RNe-
gierung folgten nadh. In weniger ald adht Tagen triumphierte in
gang Deut{dhland die nationale, vom Nationalfozialidmus ent-
feffelte Revolution. Am 12, Marj legalifierte der Reichsprafident
bie Vorginge gugunften desd Hafenfreuges, indem er beftimmte, daf
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fortan die {dhwarz-weif-rofe und die Hafenfreuzfabne gemeinfam ald
Symbole Ded NReiches aufzuziehen feien. Sie verbanbden die rubhms
reihe Vergangenheit des Deutfhen Neiches und die Fraftvolle
Wiebergeburt der beutfchen Nation. Vereint verfinnbildlichten fie
die Macht ded Staates und die innere Verbundenbeif aller natios
nafen Kreife des deutfchen Volfes. Die Farben Schwarz-Rot-Gold
perfdhmwanden von den Maften, obhne daf fich eine Hand fiir fie ge-
riihrt Datfe.

Nun war fein Halten mehr. A3 am Tage darvauf in Preufen die
Gemeindbemablen ftattfanden, verloren dbie Sogzialdbemotraten 25 Pro-
gent ibrer Gige und Stimmen und die Kommuniften beinabe ibren |
gangen Befisftand. In Berlin exvangen die Negierungsdparteien sum i
erftenmal nach dem Kriege die abjolute Mebrheit, Das ,RNote Ber- '
lin" bifste bas Hafenfreuz. Jn allen Gemeindevermaltungen fam der
Nationalfozialismusd gur Madht. Die Vefesung der Rathiufer burch
die S fand ibren Ub{dhlup erft, ald bie BViirgermeifter der alten
Ridtung iiberall thre Stellungen gerdums hatfen. AS bied erveicht
war, 3og bie Darteifitbrung die Siigel an. Sie befahl die Einftellung
aller felbftandigen und eigenmédhtigen Handblungen der Partei-
organte und nabm bie Ausiibung dber Getvalt wieder in bie eigene
Hand, Da dag Reihsbanner und die Eiferne Front {ich fampflos
ergeben batfen, war feine fonferrevolutiondre Bewegung mebr zu
filechten.

Die Madhtergreifung Hatte im ganzen RNeiche mit der Madythefis-
nabme geenbef, obne dap ed ju groferem Vlutvergiefen gefommien
wdre. Swar wurde Schushaft iiber viele Gegner der BVewegung ver-
bangt, und die Sammellager fiillten fidh mit Taufenden pon ein-
gebradbten Rommuniftenund Sozialdbemofraten,biederGegen-
webr ober ber Wgitation verdichtig er{chienen, gwar floben zablreiche
Sutelleftuelle, die im anberen Lager ftanden, fiber die Grengen, zwar
entoslferten fich gange Strafengeilen, in denen die Juden bie BVe-
wobner geftellt Hatten, aber die nationale Revolution hat weder zu
Fiifilladen nodh zu Noyaden noch zu einem Pogrom gegriffen, um
fich burch Schrecten zu behaupten. €8 war, aufs Ganze gefehen, eine
unblutige Ymmwdlzung, und auf ibre Wefendziige hin befrachtet, eine
difsiplinierte Revolution. Sie batte der entjchloffenen Gegner-
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{haft ermangelt, Der Sieg war mit dem Stimmpettel erfochten wor-
bent, wad folgte, war riidfidhtslofe Ausnitung einer immer nodh
pweifelbaften Lage, gu der eine nabesu gleichftarfe Minderbeit fich
bergab, ba ihr der Kampfgeift abhanben gefommen war. Die Maz-
riften wollten nicht auf dbie Varrifabe fteigen, und das Jentrum
fonnte al8 Verfaflungsdpartei nidht fiiv einen NedhtSzuftand Kimpfen,
Der, einff aus einer Nevolfe heraus legalifiert, in fich felbft sujammen-
gebrochen war, Die humanifierte Form diefer Revolution war alfo
in Den Umiftdnden begriindet.

QU3 bie Revolution in die Hinbe bed Fiibrers suriictgelegt wurde,
gab diefer ibr ald Reichstangler das Geprdge einer auf die ginliche
HUmgeftaltung des Reichesd gerichteten Reform, obne ibr die latente
revolufiondre Stopfraft su nebmen.

Diefe Entiwidlung ift im erffen Jahre der neuen Madtfesung o
weit gefbrDert worden, daff fich eine nabesu vollftindige ,Gleichs
{chaltung” des Neiches und der Lander und aller Bffentlihen und
privaten Gewalten ergab, €8 war im Grunde eine Einbeziehung
aller Stfaatd= und Kommunalgewalten, aller Kirperfhaften und
Cinrichtungen in bie nationalfozialiftifche BVemwegung. Diefe ift da-
durch au einer Gefamtorganifation besd sffentlichen Cebens
erboben worden und verpflichtete dad Individuum auf die dergeftalt
bergeftellte und gefennzeichnete Gemeinfchaft. Eine folche Vermwand-
lung war obhne Beifpiel in der Gefchichte. Wire fie nicht auf natio-
naler Grundlage erfolgt, fo htte fie fich dem auf die Herrjchaft einer
RKla{fe gegriindeten bolfchemwiftijhen Ideal der Vermaffung der Ge-
fellichaft auf einer tiefgelegenen Ehene gendbert, fo aber blieh fie zu
ibrem Glii€ an dasg Jdeal einer Volfdgemeinihaft gebunden, die,
al8 Ganges erfafit und ftandifh gegliedert, sum Trdger ded Schidt-
fal8 bed Vaterlandes ourde und von dem hod{hlagenden nationalen
Puls auch den WUntrieh ju einer Hihergeftaltung des Dafeinsd emp-
fing.

Eine folche Vermandlung war nur in einem Volfe miglich, das
nad) etnem hevoifdh durdhgefochtenen Weltfrieg im Sufammenbrudh
purch alle Leiden, Entbehrungen und Demiitigungen gegangen war,
bie einem grofen Volfe je auferlegt worden find, und dasd zulest feine
fogiologifhe Struftur fo gerftdrt gefeben batte, dbap ihm nichts ge-
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blieben war, alg fidh ouf der urtiimlichiten Grundlage, hart an den
Mutterboden gedriictt, feclifch und gefiibidmafig gans von unten auf
au erneuern. Daf in diefem Suftand etwad Riictldufiges ftectte und
ein Swang wirffam wurbe, war eingig in den Umftinden begriindet.
Daf diefer Umiehr nicht fofort bas gange Volf gewonnen werden
fonnte, ergab fich aus ber Differensierung ber Generationen und bev
Weltanfehauungen von felbft. Daf die Jugend fidh diefer Dewegung
mif vollem Herzen hingab, folgte aud der lange unterdriicten Sehn-
fucht des von feiner Tradition mebr getragenen jungen Gefdylechtes
nadh einem Jdeal, dag nodh feine Ausiwertung gefunbden, nod feine
Abmwandlung erfabren hatte und in feiner einfachen, auf die Banbde
bes Blutes und desd BVodens gegritndeten LUrform und in feiner Be-
sugnabme auf die Perfon und dad Pringip Ded Fiibrers au jungen
Menfchen tvie fein anderes fprach! Gemeinfam aber war allen Deut-
fchen in diefer Stunde ein neues nationales Lebensgefiibl, ein
Auflobern der Vaterlandsliebe und ein Glaube an Deutfchlands Ju-
funft, die fblechthin ergreifend wirften. Da waren Gefithle und
Qriifte am Werfe, die nie sum Ausdrud gefommen wdren, wenn diefe
Bemwegung nicht alles fiber den Haufen geranntund ben Bobennenums
gebrochen Bitte, um aud Tritmmern und Grabern ein neuesd Deutfd)-

Tand ang Lidt su siehen.
*

QI8 ber Reidhstag am 21, Mdrs 1933 in der Garnifonsfivde
3u Potsbam gufanmentrat, um in einem feietlichen StaatSalt die
@rfldrung der Negierung entgegengunehmen, wurde Diefed erneuerte
und ugleich neugeborene RNeich der Welt yum erftenmal vor Augen
gefiibrt.

Nody einmal fam in der Wahl diefed Orted und biefer Stiitte bie
Sradition mit voller Kraft sum Ausddrud. Das alte Preufentum
wurde angerufen, und mif ihm der Geift Dex harten Pilichterfitllung
unbd der viictfichtslofeften Hingabe an den Staat. Aber sum erftenmal
exfolgte diefer Anruf unter Formen, die Dev Freftfreudigteit und dem
Bediirfnis nach Augenmweide eines darbenden BVolfes weithin ent-
gegenfamen und dem pathetijhen Empfinden einer aufgewiiblten
Nation entfpraden. Die Revolution der Deutichen hat fich darin
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nicht von der Nevolution der Franzofen unter{dhiederr. Sie wird auch
dadurd) ald echte Voltsbewegung gefennzeichnet,

Potddam ftand in ftrablender Friiblingsfonne. Bwifchen bden
bunteln Kiefernforften und bem hellen Wafferfrans lag die alte Nefi-
beng in ein Meer von {hwarg-weifi-roten Vannern und rofen Hafen-
treugflaggen eingetaudht. Dte KRirchenglocken lduteten, ber IMarfch-
trift Der braunen Vataillone und der grauen Neichdwebrtruppen
raufchte durch die Strafen, f6ll und vertréums lag Gansgfouci. Die
RAbgeordneten jogen au feierlichem Gottesbdienit in bie Kirchen ihrer
RKonfeffionen, dann famen fie in der Garnifonsfivdye, in der die Ge-
beine bev beiden grofen Preufentdnige ruben, gur Erdffnungsfigung
sufammen, Der Reichsprifident exfchien in der Uniform ded General-
felbmarfchalld und trat vor den Altar, wo das Rabinets fich um ibn
verjammelte, Cr fprach nur wenige Worte. Am 5. Mdry habe fich
bad Volf mit einer grofien IMebrheit binter die von thm berufene
Regierung geftellt und diefer dadurch die verfaf ungsmdpigen Grunb-
lagen fiir ihre Arbeit gegeben. Er hoffe, Daf ibr biefe Aufgabe audh
burch bie Ubgeordneten erleichert werdbe. Der Ort, an bemt Diefe
RKundgebung erfolge, mabne gum Niickblict auf dag alte Preufren,
das in Gottedfurdyt und pflichtgetrener Arbeit und in baterlandifcher
$Hingabe grof geworden fei und auf biefer Grunbdlage die deutfchen
Stimme geeinigt habe. Hinbenburg vief den alfen Geift auf dasd neue
Gefdhlecht herab und {hlof mit den Worten: nINBge er ung frei-
machen von Eiferfucht und Parteigeant und uns in nationaler
Selbftbeftimmung und feelifcher Erhebung ufammenihliefien zu
einem einigen und freien Deutfhland!* 8 war der Leitfprudh feiner
gangen wed)feloollen Prafidentidhaft, Der, unbefdhwert von der Pro=
blematif politifchen Gefchebens, in diefer Stunbde nodh einmal neu ge-
faBt und mit erfchiitterndem Grnft vorgebracht, von feinen Lippen
fam. Dann nabm er, die Hénde um den Sibelforh gefaltet, vor Dem
Ultar Plag und liep dem Kanzler das Wort.

SHitler frat im fdlichten fhwarsen Rod vor das Rednerpult.
Glatt lag die braune Haarftedbne auf der ausdgearbeiteten Stitn,
bart fantete fich das willensfriftige Rinn, mit weichem Griff ums
fapten feine Hénde dag Pult, auf dem der Regierungsalt aufge-
{hlagen Tag.
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Gin furzer BVorfprud) wies auf die Verddung der deutichen Wirt-
fchaft, auf die Serviittung der Finangen und die Millionen avbeitss
lofer Volfdgenofjen bins er ervinnerte an ben Sdidjaldgang der
deutichen Gefdhichte und fam zu bem harten Schluf, daf die Theotie
vom individuellen Wert der deutfdhen Stimme die Crienntnid von
der Notwendigleit eines gemeinjamen Willens unterdriictt habe, um
mit den auf die Gegenmwart Hin gufammengefapten Sap ju enben:
,@rjt wenn die Mot und das Elend dasd beutjche Volf unmen{chlich
{hlagen, evmwdchft ihm bdie Sehnfucht nach einer neuen Erhebung
und nach einem neuen Leben.”

Dann fam Hitler au einem Ausdfprudy von hiftorijher Vedeutung,
indbem er davan erinnerte und zugleich feftftellte, daf die Revolution
vom November 1918 einen Kampf beendet habe, in Dent die deutiche
Nation mit der beiligfien Lberzeugung gegogen fei, ibre Freieit und
bamit ibr Lebensrecht 3u fchiigen, Denn weder der Kaifer nod
pie Regierung, noch dad BVolf Hatten Diefen RKrieg
gewollf.

Bon diefer Feftitellung ausgehend gemwant der Kangler den $ibers
gang 3u den Aufgaben der Jeif. €r wies darauf bin, dap im
peutihen BVolfe der Glaube an die eigene Kraft aerftdvt worden fei,
bap aber unter Swiefpalt und Habder und mitten im Elend die neue
Sammilung der deutfchen Menfchen begonnern habe, die in gldubigem
Bertrauen auf dasd eigene Volf diefed zu einer neuen Gemeinfchaft
formen toollten. ,Diefen jungen deutjchen Minnern”, fubr erineiner
feierlichen Apoftropbe fort, ,haben Sie, Here Generalfeldbmarfchall,
am 30. Sanuar 1933 in grofherzigem GEntihluf die Fithrung des
Reidhes anvertraut.”

SHitler brachte alfo die Machtergreifung sur BVewegung in unmittels
bare Bestehung. Er erflarte dann, die nationale Regierring fei iiber-
seugt gewefen, bafs bas deutfche Volk {elbt feine Suftimmung 3u der
neuen Orbrung geben miiffe und habe deshalb den Reidhstag aufges
[8ft. Am 5, Méirs aber habe das Vol in einet eingigartigen Erhebung
bie Vermablung zwifhen den Symbolen der alten Gridpe unb der
neuen RKraft vollyogen. Davauf geftitgt befenne bte Negierung in
diefer feierlichen Stunde ihren unerfobiitterlichen TWillen, dasd grofe
Reformverf der Reorg anifation Deg deut{chen Volfes
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und Ded deutfdyen RNeidhes in Angriff su nehmen und entfhloffen
durdhaufiihren.

Crhobenen Tones fubr er fort:

»2ir wollen wieder herftellen die Einigleit des Geiftes und des
Wollend der deutfhen Nation. Wir wollen an Stelle des eivigen
$Haderns die Stetigleit diefer Regierung fegen, die unferem Volfe
bamit wieder eine unerfchiitterliche Autoritht geben foll. Iiv wollen
wieder Derftellen dag Primat der Politif, die berufen ift, Den
Lebengfampf der Nation ju organifieren und su leiten. Wir wollen
aber auch alle Rrdfte des Volfed alg die tragenden Fakforen der
beutfchen Sufunft erfaffen, wollen uns redlich bemiiben, mit Denen
gufammengugeben, die guten Willens find, und jenie unfchédlich
machen, die unferem Volfe nur Schaben bringen.

»Der Welt gegeniiber aber wollen wir, die Opfer des RKrieges von
einft ermefend, aufrichtige Freundecines Friedens fein, der end-
lich bieBunden heilen will, unter denen alle leiden. Die Regierung ber
nationalen Erhebung tritt vor den Neichstag mit dem beiBenWunidhe,
att ihm eine Stitge ju finben fitr die Crfiillung diefer Miffion.”

Nadh diefer weitgefaften programmatijhen Crlldrung wanbdte fich
ber Reichstansler nod) einmal unmittelbar an Hindenburg, um in
ihm den Solbaten und Feldherrn und den Schirmberrn der natio-
nalen Grhebung su ehren, deffen wunderfames Leben ein Symbol ber
ungeritdrbaren Lebensfraft der deutjchen Nation fei, und dbantte ibm
m QNamen ded Volfes fiir feine Suftimmung jum Werke der Deut-
{chent Crbebung, die von ihm und feinen Mitarbeitern ald Segnung
empfangen worden fei.

Dann bejhwor der Kangler in einer grofen SdluBwendung die
SHeiligleit ber Stitte, wo der grifite Rinig begraben liege, und erbat
bon der Borfehung deffen Mut und BVeharrlichteit alg Grbreil im
Ringen um die Freibeit und Grfe des deutfchen Volfes.

A3 Hitler den At jujchlug, raufdhte der Atem von taufend er-
griffenen Menjchen durch das Gottedhaus. Tiefbewegt und trinen-
ben Auges reichte Hindenburg ihm beide Hanbde.

€8 war die erhabenfte Stunde der nationalen Crneuerung. Sie ijt
alg foldhe untviederbringlich und untwiederholbar in bdie Gefchichte
eingegangen. Ginen Augenblict batten alle Rampfe, alle Bweifel ge-
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{hwiegen, war bdie Ubr nur auf den Feierflang der nationalen
Sammlung eingeftellt und die Jeit an diefen Augenblict gebunbden.

%

Wenige Stunden fpdter fraf dDer Reidhdtag in der umgebauten
Reoll-Oper am Tiergarten, untweit des audgebrannten Parlaments-
gebdubes, zu fetner erften Sigung sufammen. Nodh lag eine fejtliche
Stimmung itber Berlin, nodh leuchteten die alten Farben des Neichesd
und die triumphierende Flagae mit dem Hafenfreus im Schein dev
perglithenden Sonne. Auch dad Parlament bielf fich nod) an den
Gottesfrieden gebunden. Die Mitglieder ded Kabinettd nahmen ihre
Qbgeordnetenfige ein, Giring waltete ald Prafident feines Amtes,
QUis er Hitler in feiner Antrittdrede den Danf ausdfpradh fiir feinen
Glauben und fiir feinen Kampf um die Sufunft der Nation, mifchte
fich fein TWiderfpruch in den aufraufchenden Veifall. Jn diefer Un-
fpradye ift SHitler gum erftenmal offiziell ald Voldfansler begeich
net worden. Die RNegierungsparteien brachten dem RKangler eine
Huldigung dar, die Oppofition bewahrte Juriicthaltung.

Nimmt man das Sablenbild aur Hand, dasd fich am 5. Méry aus
den TWahlen ergeben hatte, fo ftanbden immer nod) 7176000 Sozial-
demofraten und 4845000 KRommuniften im Felb, die von 17265000
Nationalfosialiften befimpft wurben. Die in der fdhwarz-weif-roten
Qampffront ufammengefdhloffenen Deutfchnationalen und Stahl-
Belmer Batten 3132000 Stimmen aufgebracht, bas Jenfrum war
auf 4423000 und die ibm sugewandie Bayrijche DVoltdpartet auf
1072000 Stimmen gefommen, und die Splitterparteien hatten nicht
oiel mebr al8 eine Million auf fich veveinigt.

Das Verbiltnis der Krdfte entfpracy alfo nodh einer Aufteilung
ber MNafion in dret grofe Gruppen, die jede fiir fich einen fejten Kern
augmadyten. Rund 20 Millionen ftanden sur Regierung, 12 Millio-
nen ftanden in der marziftifchen Oppofition, und rund 5,5 Millionen
twaren in der Mitte im Sentrumslager vereinigt. Im NReichstag fah
e anders aus. Da die Fommuniftijhen Sige leer ftanden, war dasd
Berbiltnis zugunften der Regierungsparteien umgeftiivgt worden.
Sie beberrfhten mit 340 Manbdaten gegeniiber 125 foialbemos
Eeatifchen und 92 dem Sentrum gufommenden Mandaten bie Lage.
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Das Jentrum Datte feine Schlit{felftellung ganlich eingebiifit,
AUber auch die Schliiffelftellung, die Hugenberg fo lange perteidigt
batte, war innerhalb ded Regierungsblocted dabingefallen. Llnfer
biefen fmftdnden blieb war im Volfe eine Dreiteilung beftehen,
{olange die marriftifche Oppofition fich nidht auflbfte, um teils die
politifche Vetditigung abzufchwdren, teild su den Nationalfozialiften
fiberjugeben oder auch in die Reiben des Stablhelms etrgutreten,
tm Reicdhstag aber, der von der Regierung behere{dht wurde, fonnte
pag Jentrum nicht einmal jum Kampf um das von den Regierungs-
parteien eingebrachte Ermadhtigungdgefes antreten. Dad war
nidyt miglich, weil ed fich nicht um ein Gegeniibertreten von Par-
teien handelte, fondern gu einem Kampf mit der nationalen, von der
Préjidialgemalt al8 foldher gefenngeichneten Lnion geFommen wére.
Darvauf fonnte ed eine fonfeffionell gebundene Partei, die ibre
Burgeln im nationalen BVobden atte, nidht anfommen laffen. Dasd
Bentrum mufte daber fiir das CErmidhtigungsgefes {timmen, um
feine Loyalitit nicht begweifelt su feben und nicht in einen Gegenfat
sur Nation su geraten. Eingig der foialdbemotratijchen Partei blieh
alfo die MBglichleit, burc) eine Ablehnung des Ermadhtigungs-
gefeses nodh) einmal gegen bie Negierung 3u zeugen.

Der Tag von Potsdbam hatte {iber Hitlers Abfichten feine anbere
QAustunft gegeben al8 ber grofe Umrif zeigt, der in ber Gréldrung
ber RNegierung fidhtbar geworden war. AS diefer Lag in Riefen-
factelziigen und mit einer Feftoorftellung von Wagners nMNeifters
fingern” su Gnbe ging, ahnten wenige, welche P er{peftiven diefe
Crilirung aufgefdhlagen hatte. Lnd doch toiire 8 mdglich gemwefen,
diefe gu erfaffent, denn Hitler hat aud) in diefem Falle qus {einen
Plénen fein Hebl gemacht. Aber fie wurden nidht mis Hitler{hem
Mafftab gemeffen. Man fab dent Mann immer nodh 3u flein, man
fab ibn auch nidyt in feiner Grundidglichteit, in feiner Sntranfigen;.
€ Dat immer den Mut feiner Uberseugung gehabt und bebarrlich
an by feftgehalten. Mut und BVebartlichteit, Cigenfdaften, die er
Griedrich dem Grofen nadhgeriihmt, waren ja gerade die Kardinal-
eigenfchaften feines eigenen Wefens. Sie haben ihn von Sugend auf
begleifet und BHaben iiber jebe mwie immer gearfete Empfindung
binaus feine Haltung beftimmet, Wenn ex der von ihm begriindeten
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unb gelenffen BVewegung die Wufgabe zufprach, das deutjche Volk
st formen, fo fonnte finngemdp und an feiner Natur gemeflen basd
peutjche Volk fich eingig in diefer Gemein{chaft vollenden. Dann gab
ed feine anbere Parfei mebr, die dafeindberedhtigt getvefen tvdre,
aufer ber nafionalfozialiftifchen. Und wenn er erflirte, die Regle-
rung fei entfhloffen, Dad grofe Reformiwerf der Neorganifation
ped deutfchen Volfed und ded Deutfchen Neiched durdhzufiihren, fo
fonnte bad nur auf eine Durdhfitbrung im nationalfozialiftifdhen
Geifte und auf die Pringipien ded autoritdven Fiihrerfums bezogen
werden. Diefed Neformmwert hatte alfo eine nationalfozialiftis
fhe Ummwdalzung sur Vorvausfesung., Von ibrer Erfafjung, Ent-
wiclung und Geftaltung war in der Garnifonstivdhe noch nicht die
Rede. Aber fie Dammerte zwifchen den Seilen ded zugleich propheti-
fhen und programmatifhen Saged: ,LWir wollen wieder herftellen
bie Ginigleit Ded Geiftes und ded LWollensd der deutidhen
Nation.”

Deutfchland, ald Ganges gefeben, batte diefe Einigleit im Lauf
per Gefchichte noch nie verwirflicht, Die Einigleit Des Geiffed und
bed Wollens war Dem deutihen Volfe von jeber ald unerrveid-
bares Siel erfchienen, um dag ed fraft feines fauftifchen Chavat-
terd von alterd ftrebend fich bemiibte. Das ,Stirh und Werde® ift
ibm von Gwigleit su Cigleit gefest, {ofern wir den Vegriff der
Gmwigleit auf die paar Sabrtaufende anwenbden bdiirfen, bie die Erd-
gefdhichte Dafiir iibrig bat. Aber gerade diefe diliaftijche Vorftellung
vor der Aufrichtung eines Dritfen und lesten Neiches, die in Abolf
Hitlers Weltanfhauung und im LWefen ded Nationalfozialismus
fo tiefe Wurseln Hat, ift ed, die in einer Jeit bed Niedergangs und
ber Serftdrung fo begliifend wirfte. Sie hat die jungen Menjdhen
mit fidh geriffen und Nicdergang und Emporftieg vermdplt. Sie
unterfhasen hiefe alle zur Erfiillung Hindrangende Kraft menfd)-
fichen Wirkungs- und Geftaltungdverlangens leugnen. ..

%
Qi3 der Reichsfanzler am 23, Mirg vor den Neidydtag fraf,

um vor diefem eine Crfldrung abjugeben, die ald RNegierungsdpro-
gramm reich mit Stoff befchickt war und die Ridytlinien der inneren
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wie Der duperen Politif darlegte, fraten bie groBartigen Fernblicte
per Potddbamer Erfldrung bhinter der Erdrterung der Tagesfragen
auriic, Aber aud in diefer Unfprache glingten Lichter auf, die die
vorgetragenen Probleme bliggleich erbellten. Hitler umrifp nod
eimmal fury die Entftebungsgefhicdhte ber Novemberrevolution und
betonte, dap die Leimarer Verfafjung nur von einem Bruchteil
per gefamten Nation getragen worden fei, Dann lieh er die national-
fozialiftifche Bewegung als einen AUbiwehrfampf gegen basd Weimarer
Goftem erfcheinen, ber {hlieplich in der nationalen Revolution
gegipfelt babe, Nun handle ed fidh darum, einen Wieberaufbau
purchaufithbren, der dem Serfall Der Nation ein Ende mache und diefe
oot Dem fommuniftifhen Chaosd ald bem Ausdlauf der marriftijchen
Cntwidlung bewabre, Der Marridmusd miiffe {ibertounden und der
beutiche Arbeiter einer wirflichen Volfdgemeinjchaft und dem na-
tionalen Staat getwonnen werden. Dajzu bediirfe ed einer ftarfen
Reichsregierung, die aucdh dem Lbermaf ded zerfplitterten eigen-
ftaatlichen Lebend in Deutichland entgegenivivfe und den Neichs-
gedanfen iiber alled erbebe, um Ldndern und Gemeinden den Schusg
eines ftarfen Reiches zu fichern. Er {agte dem Kommunidmus noch
einmal Febbe und Vernidhtung an und umfdyriedb eine neue Kultur-
politif, die fich in ben Diengt der Nation ftelle, wie auch dad Rechig«
leben in erfter Linie der Crbaltung der Volfdgemeinfchaft dienen
miifje. AL er zur Wirtjchaftdpolitif fam, prégte er den bebeutfamen
polfdtiimlichen Sag: ,Dasd Volf lebt nicht filr die Wirtfchaft, und
die IWirtichaft eriftiert nicht fiir dbad RKapital, fondern bad Kapital
dient der Wirtfchaft und die Wirtfchaft Dem Volt."

Hier leuchtete alfo die fozialiffifche Tendeny der BVewegung in
ibrer BVegogenbeit auf dag Voltdganze auf, die ber Kangler dann
purch die Unerfennung der Privatinitiative und ded Privateigens-
fums {harfer umrip und gegen den Marridmusd abgrenzte. Dann
ging er su den wirt{chaftlichen Uufgaben fiber und begeichnete die
Rettung ded deutfchen Vauern, die Eingliederung ber Criwerbs-
Iofenarmee in Den Produffionsprozep und die Erhalfung des Mittel-
ftanbes al8 bie widhtigften Probleme, die der Regierung auf diefem
Gebiet geftellt feien.

lle diefe Probleme wurden fo grof hingefest, dap der Ernft der
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Lage und die Grife der Aufgabe voll in die Erjdheinung frafen, dap
aber auch {iber die Berecitfchaft der Regierung, diefe AUufgaben au
[6fen, fein Sweifel blieb, Welcher Mittel und Wege fie fich su be-
Dienen gedachfe, um Damif ferfig zu twerben, dariiber fchwieg ber
Kangler fich aud. Er wufte, daf ber Reichstag ihm da nidht hatte
folgen fdnnen, und erfparte ibm die Priifung.

AlS er gur dueren Politif {iberging, fehte er die Worte nodh
fchdrfer unb beftimmter und gab jedem Ding feinen Namen, obhne
faljche Riickfichten zu nebmen, Audy diefe Ausfithrungen trugen per-
{dnliches Geprage. Dap er aud) bier beim Worte genommen fein
wollte, fonnte die infernationale Diplomatie damals nod nicht faffen.
Sie abnteund evfannteinibmnod nicht denMenfdhenohneWider-
fprudy, dbem man ald Politifer und Staatdmann nur Wiberfpriiche
nachoeifen fann, wenn man von den Lmmwegen und den NRajten,
au Denen et {ich gezmwungen fieht, auf eine Abfehr von dem in der Ferne
winfenden und tmmer weiter und hHsher gefteciten Jiele {chlieft.

Hitlerd Ausfiibrungen erfolgten in einem Augenblict gripter
politifher Spannung. Sn Genf tagte immer nodh die Ubriiftungs:
fonfereny, die fich wieber einmal um die Aufriiftung des LWebftubls
bemiihte, um einen neuen Ubriftungsplan sutage zu fordern; in
Lonbdon hatte man fich fiberlegt, dah man Frantreich zu viel nach-
gegebert habe, und die Hanbdlungsfreibeit suriicigervonnen, indem man
einen eigenen, auf Macdonalds Namen getauften Abriiftungdents
wurf ausarbeitete, der auf Hoovers Vor{hlige suriidgriff; in
Paris war man, erfdhrecdt durd) Den nationalen Aufichwung
Deutjhlands, nod) eifriger auf die Erhaltung desd grofen Rilftungs-
porfprungs bedacht, den man filv die Gewdhrleiftung der franasfi-
{hen Gicherbeit filv unerldflich bielt; in Rom war WMufjolini mit
pem Gntourf Des Viermdchtepakted Dhervorgetreten; in Wien
perrfchte Verwirrung, die von dem autoritirven KRabinett Dollfup
vergeblicdhy befampft wurbe; in Mos¥au hatte man fidh dbuvch bdie
Snbaftfesung englifcher Sngenieure, die bed Hodyverratd bejchuldigt
wurden, in einen Konflift mit England freiben laffen und fiihlte {fich
im Gernen Often fchiwer bedrdngt; in ben Vereinigten Staaten
von AUnmerifa war dad Wirtfhaftdleben ufammengebrochen und die
Regierung des Prafidenten RNoofevelt dazu iibergegangen, den
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Dollar von der Golbbafid su [bfen, und in Oftafien waven die Ja-
paner zur Croberung der dinefifchen Aupenproving IJehol gefchritten
und batfen dieje threm Vajallenjfaat IMandfdhufuo einverleibs,
Nimmt man dazu die nationale Revolution in Deut{dhland,
die al8 Dag grdfte und widhtigite Creignid den ganzen Weltafpett
verdnderte, {o ergab fich ein tranfitorifcher WMoment von epochaler
Bedeutung. In diefem Augenblict su der Entwidlung Stellung 3u
nebhmen, biefe alfo maBgebend su beftimmen, dasd war feine leidhte und
eine febr verantworfungsvolle Aufgabe, zumal ed galt, dasd neue
Deutfchland nun fo hinguftellen, daf ed nicdht mebr ald bebriictte und ge-
bemmteMadht, fondern frog aller nod) beftehenden Bindungen und Ju-
riidfesungen al8 einegleichberechtigte, von ber Nation getfra-

gene Gropmadt exfdhien.
ES

RUdolf Hitler wahrte auch diedmal die Sufammenbinge und Hob :
augleich die eingelnen Probleme deutlich voneinander ab. Er fprady
vort Der RNeidhdwehr und begeidhnete diefe ald bie eingige twicklich
abgerfiftete Armee, um daran den Shluf zu niipfen, dah Deut|ch-
land berechtigt fei, die Crfiillung des im WVertrag von Verfailles
gegebenen Ubriiftungdverfprechens von Den anderen Staaten zu ers
warten, aber bislang umfonft warte. IWieber wird offen und un-
verblitme feftgeftellt, dap die nationale Regierung aufrichtig wiinfde,
pon einer Vermehrung ded Heeres und der Flotte abfeben su dnnen,
{ofern bie Welt endlich geneigt fei, die von ibr eingegangenen Ver-
pflichtungen gu erfiillen und eine vabifale Wbriiftung vollziehe.
Deut{dhland begehre nidhtd anderesd ald gleiche Lebens-
vedhte und gleidye Freiheiten. Die Regierung wolle dad deut-
fche Volf fiir diefen Geift Ded Friebensdwillensd erziehen, aber die
Ebhre der Nation, dbie Ehre der Armee und dagd Jdeal der Freibeit
miifiten Dem Deut{chen Volfe zuriicdgegeben werden. Ausdriictlich
befannte fich der Rangler su einer Politif allgemeiner und aufrichs
tiger Verjtindigung, denn die Nof der Welt fdnne nur beboben
werden, wenn die Vilfer wieder sucinander Vertrauen faften. Diesd
aber fonne nur gefdheben, wenn die Grundfidge der Vernunft in der
Organifation und der Fiibrung der Wirtihaft sum Siege gelangten
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und eine allgemeine internationale Entlaftung von Reparationen
und unmiglichen Schuld- und Sinsverpflichtungen DViag greife.

Diefe Worte enthiillten feine neuen Wahrbeiten, aber fie wurben
im QMunde Hitlerd neu geprdgt und hatfen ihr volled Gemidyt.
Wurben fie fiir voll genommen, {o mufite man fich auch der Folgen
beruft fein, die fich fiir die deutjche RNegierung und bie anderen
Regierungen ergabern, wenn die aufgeftellten Forderungen von den
qur Ubriiftung verpflichteten Madhten nicht erfitllt wurden. Ver-
bandelte man in Genf nur, um Deutfchland die virtuelle Gleichbe-
rechtigung zu verfagen, dann war Deutfchland weder gebalten nodh
in ber Lage, im Juftande villiger Abriiftung 3u verbarren, und mm-
mebr auch ent{chloffen, diefem Jujtand ein Ende zu fesen.

Dasd bezog fich audh auf die Sfonomifhen Verhiltniffe, die jum
erftenmal zu der Weltwirt{chaft und den Reparationen und den
Schuld= und Sinsdverpflichtungen inunmittelbare Vegiehung gebradht
tourden, um daraud dad Redhf auf eine aufonome Negelung
ver Deut{hen Verpflidhtungen abzuleiten, falld die AWelt fich
einer allgemeinen vertraglichen Negelung verfagte.

Die von Hitler aufgeftellten Shge gefielen fich nicht in Ver-
fleidbungen, Sie enthielten ein Programm, dad furzgefapt auf die
Suriidgewinnung der deutfdhen Souverdnitit ausging. Sie
rubten auf der Einigleit der Nation, die in begug auf diefe Forde-
rung nicht zweifelbaft war, und niipften an die Vorvarbeiten an, die
pon Briining und nach thm von Papen geleiftet worden waren. Sie
erbielten ibre Stdrfe burch den nationalen Uufichwung, den Hitler
unb der Nationalfozialidmus im Bunde mit den Deut{dhnationalen
und dem Stablhelm eingeleitet unb ber Nationaljozialidmus fiir
fidh allein durcdh die nationale Revolution sur neuen Wefendform
bed deutfchen Volfed geftaltet hatte. Nuv einer foldhen Bewegung
war bie Kraft verlieben, bem Neiche die in Verfailled verloven ge-
gangene OSouverdnitdt und dem deutfchen LVolfe feine beroifdhe
Haltung auritctzugeben. Um welchen Preid died gefchebhen Ionnte,
pas eingig war nod) die Frage.

Dap die Regierung Hitler nidht an Krieg dachte, war nicht nur
in den Verbdltniffen begriindet, die ihr nicht erlaubt hitten, einen
Krieg au filbren, fonbern ging audh aus der Erfenntnid bHervor,
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daf Guropa, al8 Gangesd gefeben, feinen neuen Krieg beftehen fonnte,
obne fich ber Gefabr ded Lntergangsd ausjuliefern. Ein Krieg blieb
alfo an bie Verteidigung gefniipft. AUlle {ogenannten , Nicht-
angriffépatte”, die an fich nur ein Ausdruct der allgemeinen LUnficher-
beit waten, blicten auf diefe Erfenntnid uriic.

Bon diefer allgemeinen Unficherheit bandelte auch Hitlers Ne-
gierungserfldrung, ald er, sum Ubriiftungsvorfhlag Macbonalds
iibergebend, diefen begriifite und feftitellte, daf der gegenfeitige Ju-
ftand der RNedytduniicherbeit nidht linger anbauern Bune. Er
wied aber audh in diefem Sufammenbhang davauf hin, daf der deutfche
Standpunft in der AUbriiftungsfrage fihergeftellt mwerben miifje.
LWarmer fprach der Kangler von dem Entiwurf des Muffolinifchen
Bieverpaftesd, dem er gefamteuropdi{he Vebeutung beimafp, denn
vont Der Sufammenarbeit Deut{chlands, Jtaliend, Englands und
Granfreichd und deven Ergebnid hHinge das Schictfal Europad ab.

Die internationalen Vegiehungen, die in diefen Erfldrungen {hon
gefenngeichnet worden waren, fanden nod) ihre befondere Ausmalung,
inbem der Kangler evflarte, die RNegierung werde fich die Pilege
freundfchaftlicher Vegiehungen zu Stalien und um Heiligen Stubl
angelegen fein lafjen, und audbdriiclich beifiigte, daf er fich bemithen
werde, aud) mit den anderen Machten zu einem Ausgleich zu ge-
langen. Cin {olcher Ausdgleid fei fogar mit Franfreich msglich,
wenn die Negierungen auf beiben Seifen weithersig und ohne Vor-
eingenommenbeif an diefed FProblem Derantrdten. Cine Unter-
{cheidbung von Siegern und Vefiegten fonne allerdingsd niemald die
Grundlage diefer Vemiibungen bilden.

Diefe Ausfitbrungen erbirteten den Friedendmwillen Ded neuen
Regiments, ohne fich vom nationalen Standpuntt u entfernen. Sie
wurben evgdngt und abgerundet durdy einen Hinweid auf Ofterveich,
eine Crfldvung iiber die Veziehungen ju Sowjetrufland und die
Berficherung, daf die Reichsregierung ftets und nadydriiclich fiiv die
den deutfchen Minderheiten gewdbrleifteten Redhte einfrefen werbe,
Der Hinweid auf Ofterveid) war mit befonderer Vorficht abge-
fapt, trug aber allen MBglichteiten Rehnung und Hielt die Sufunft
offen. Hitler fafite bag Problem in dem Kardinalfas sufammen, die
Reidhsregierung fei fidh ber VWerbundenbheit des Schidfals
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per Deutfchen VdlTer voll bewupt. €3 war eine Erflirung in
nuce. Ein fiifer Kern lag in havter Schale verfhlofien, ein euro-
pdifches Problem war auf feine deutfche Wefenbeit zuriidgebradt.
Die Crildvung fiber de Vegiehungen sur Regierung Somwjetruf-
lands war auf die Notwendigleit geftellt, die swifthen Deutfhland
und Rupland beftehende Verbindung aufrechtzubalten, und befagte,
bafs Diefe Verbindbung dem Frieden und dem Nusen beider Teile
dienen folle. Die Vefdmpfung des RKommunismus in Deutfhland
bagegen fei eine innere Deutjche Angelegenbeit, und die Negierung
werde Einmifhungen von aufen in diefen KRampf niemald dulden.

AUl Hitler feine Crfldrungen mif dem Hinweid auf das Er-
madtigungsdgefes {hlop und feinem Willen und feiner feften
Abficht Auddbruct gab, filr eine rubige Entwidhung 3u forgen, aber
auch fein Hebl dbaraus madyte, dap der Reichstag in Seiten nationaler
Crregung vor ber Negierung guriitreten miiffe, Datte er die Jwei-
brittelmebrbeit, Deven er jur Durdhbringung diefes Gefesed bedurfte,
{hon binter fidh. Dag Sentrum war den ihbm vom Schidfal vorge-
{chriebenenWeg gegangen. 3 lieh nur nod) der Erwartung Ausdrud,
dafy bad vom RKangler verlefene Manifeft die Grunblage und bie
praftifchen Ricdhtlinien fiir die vorzunchmenden gefesgeberijchen Ar-
beiten bilbe, und gab dem Untrag Folge. Die Sozialdbemotratie blieh
bei einem Nein, dad von 94 Stimmen ausgefprodhen wurde, Das
mit 441 Stimmen angenommene Gefes wurde unmittelbar nach der
Gigung vom Reichsrat genebmigt und frat nach der LUnterzeichnung
burd) den Reidhsprifidenten fofort in Kraft.

Dasg Parlament hatte fich damit fiiv vier Sahre ber Legidlative
begeben, bie nun auf die Egrefutive fiberging. Die Trennung der
Gewalten batte ein Ende, Die Verfajjung blieb in ber Schiwebe,
und an die Stelle ber Notverordnungen trafen die aus der Madyt-
fiille Der Negievung bergeleiteten, von ihr u entwerfenden, zu be-
{hliegenden und zu vollziehenben Defrete in Gefesesform, Die Re-
gterung bebielt {ich zwar vor, den Reidhdtag von Jeit 3u Seit von
ibren Maphnabmen gu unterrichten und, wo e ihr swedmdpig erfchien,
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feine Suftimmung eingubolen, war aber in ihren Entfdliiffen vllig
frel. Gie fupte auf dem am 5. Mérz ergangenen Plebifzit und
legitimierte mit SHilfe ded NReidhdtags die nafionale Nevolution.
Dabinter aber {tand ald Erbe der Nationalfozialismus, dem mun
die Crfiilllung feined Programms winkte.

Am 23. Mdry 1933 ift dber National{ozialidmus in den
Kampf um {einen Staat eingetrefenr. Der Kampf um die Madht
lag Dinfer ibm, foweit ed fich um bie Croberung felbft bHanbdelfe.
Sie ju erweifern und feftaubalten, diente der Rampf um den Staat.
€8 galt alfo der nationalfozialiftifchen Anffaffung vom Staat BVabn
au brechen. Diefe AUufgabe war an die Vorausfegung aefniipft,
daf der Staat ein Mittel sum wed darftelle und daf fein Swedt
in Der Erhaltung und Fdrderung einer Gemeinfdhaft phyfifh und
feelijch gleichartiger menfhlicher Lebewefen zu finden fei. Da der
Nationaljozialidmus Adolf Hitlerd von der Vorausfesung aus-
ging, dafp eingig ein geeinigted VolEdtum befibigt fei, die Grund-
lage eines dergeftalt erfchauten Staates ju {haffen, wurde der Kampf
nad) der Eroberung der Madht nun auf einer Hoheven Ehene aufge-
nommen. €3 galt diefed Volfdtum auf dad nationaljozialiftifche
Programm ald ein politifched Glaubensbelfenntnid zu vereinigen
und den vilfijchen Staat auf diefed Volfdtum zu griinben, Hitler
{pricdht vom Staat ald einem Gefdh und von der Rafle ald SInbalt.
Cr fithlte fich nach bem AL{HIuB der nationalen Nevolution ftark
genug, diefed Gefdp neu zu formen, um e8 dbem fBftlichen Snbalt
bienftbar su machen, der ald folcher audh erft noch geveinigt und ge-
fldrt werden mufite. Dasd war eine Aufgabe von gigantijhem Ans-
mafp und gugleich ein revolutiondres HUnterfangen von unvorftellbarer
Gridpe.

Der Fiihrer der BVewegung handelfe infuitio und den LUmftdnden
entjprechend, ald er bdiefen Erfenntniffen nun die Tat folgen lef.
€ bachte fedodh nicht Davan, bie Wrbeit des Rabinetts mit Theo-
remen 3u belaften, fondern beftimmte die Entwidlung, indem er fie
lenfte, obne ibr die Etappen zu fesen, fo daf er ftetd Herr der Ume
ftdnde blieb und nidyt von ber Tagedarbeif abgezogen wurde.

*
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Dag RKabinett Hitler trat fofort an den Aufbau hevan und lieh
fich burch die Fiihle, ja feindfelige Aufnahme, die ibm die Welt auper-
balb Deutfchlands bereifete, nicht ivve machen. €8 war von vorm.
berein flar, dap dag Verhiltnid ded Nationalfozialidmus um
Jubentum den erften Priifftein der Hitlerfhen Madht abgeben werde,
Die von raffijhen Gefichtspunften ausdgebende Ausfdheidung der
Suden aud dem deutfhen Staatsdleben brachte die fiber die gange
Welt erjtreute Judenfchaft in Wallung und rief in Wefteuropa
und AUmerifa eine BVoyfottbewegung hHervor, an der Hitler nicht
achtlog voriibergehen fonnfe. Sdhredensd: und Schauermeldbungen
liefert um, bie Dementiert werben muften, und ald der Vopiott
fich peritdrend bemerfbar madhfe, jab man {idh geswungen, eine
Gegenbewegung au infzenieven, um die Akion jum Stillftand und
die Greuelmadyrichten sum Verfummen zu bringen.

Der Nationalfozialismus fonnte Fraft feiner auf Nafle, Blut und
Boden gegriindeten Weltanfhauung und der in diefer wurzelnden
Volfaverbundenbeit auch in der Judenfrage, ja gerade in diefer,
feinen KRompromif eingeben, der feiner Grundfdslichfeit Abbruch
tat, obne fich al8 junge BVewegung {elbft aufzugeben, Da thm das
Sndividbuum nichts, die Volfdgemeinfhaft alled gilt und er im
Gegenfas zur indbivibualiftifhen Unfchanung ftebt, war er ju einer
Differenzierung der Judenfrage nicht verbalten. Die einjige
Ausfcheidung, die er vornehmen fonnte, hat er vorgenommen, als
et jlidifchen Frontfdmpfern cine Sonderbebandlung guteil werden
lieh. Wirve er dazu fibergegangen, Den fitbifchen Cinfluf lediglich
a1 befchneiben und durch die Cinfithrung eined numerus clausus
den Suden im gangen Volld-, Staatd= und Lebendbereich eine ange-
meffene Tatigleit su fichern, fo hatte er fein Prinaip verlest.

(8 die durd) den Boyfott aufgereizten revolutiondren Mafjen die
Subden in Deut{chland mit NRepreffalien bedrobte, befhlof AUbolf
Hitler, die Leidenfdaften u ziigeln, indem er die nidht mebr aufzus
Daltendve Betwegung der Aufficht der nationalfozialiftifhen Partet-
inftangen unterftelite. Der Fithrer siwang die Bewegung dadurd) in die
Gorm einer befriftefen RQundgebung. Er erfldrte al8 Reichstanzler im
Rabinett, dah die aus der Volfdtiefe auffteigenden Leidenfchaften
nach einer Entlabung drdngfen, aber nicht gewaltfam unterdriickt

Y

|
o

TR




216 Die BVeamtengefehgebung

werden follten, fondern einer nationalen Kundgebung dienftbar ge-
macht werden miipten. Man organifierte alfo fogar die drobende
Desorganifation, um ibrer Meifter su werden. Die deutfche Juden-
{chaft wurde von einem eintdgigen difsiplinievten Voyfott betroffen,
ber ihr Schlimmeres erfparte und dem Weltjudentum bdie Gefdhr-
lichfeit einer gegen Deutichland geridhteten Ugitation vor Augen
fithrte. Hitler hat dburch diefed falomonifche BVerfabhren bie Lage ge-
meiftert, Boylott und Gegenboyfott Hatten aber auch gezeigt, daf
die Judenfrage nicht aus ben grofen Sufammenbingen der Welt-
wirt{haft und der nationalen Wirtfhaft herausdgenommen werben
fonnte. Die Juden waren ald Mittvdger der Wirtfchaft in die na-
tionale und die internationale Wirt{haftsfiihrung verflodhten und
fonnten nicdht getroffen werden, obne dap dad Gange Schaden lift.
Sn weldhem Mafie dad der Fall war, hatte der eintigige Feldzug
abnen laffen. Da er ald Manifeftation feine Wirfung getan batte,
nabm man gern von ihm Abfchied, um die Wirtfchaft wieder jur
QRube fommen zu lajfen.

Die Regierung blieb jedoch bei der nationalfozialiftifchen Auf-
faffung fteben, nach welcher der Jude nicht berufen war, dem Staate
al$ Beamter gu dienen, {huf aber noch Ffeine bejondere Juben-
gefebgebung, fonbern brachfe in Dem aur BVeratung ftehenden
Beamtengefes und in den RKuiturgefegen Veftimmungen an, die
auf einen Ausdjchlup der Juden wirften. Die BVeftimmungen des
Beamtengefeses wurben aud) auf den Stand der Lehrerfhaft und
ber Recdhtdanmwilte angewendet. AB Gefes sur Wieberherftellung
Des BVerufsbeamtentums begeichnet, rdumte e8 zundcdhft mit den
DBeamten auf, die feit bem 9. November 1918 in das Veanten-
perhiltnis getreten waren, ohne die fiir ibre Caufbabn vorgefhricbene
ober fibliche Vorbildbung und Eignung su befisen, und band die Aus-
fibung bed Veamtenberufd an den Nadiveid nichtiitdifcher Ab-
ftammung, der fiir gwei Generationen véterlicher- und miitterlicher-
feitd au erbringen war. Sm Preflegefes wurde {paterhin beftimmt,
daf Juben nicht ju Schriftleitern berufen werden MBunten. Da dasd
Beamtengefes finngemdp auch auf WUngeftellte und Wrbeiter des
Reichs, der Lander und der Gemeinden angewendet wurde, ergab
fih aus diefen Veftimmungen eine durdhgreifende Reinigung des




Die Nafjenpilege 217

Beamtentdrperd und der bffentlichen Dienftzweige von fommuni-
{tifchen und {ozialdemotvatifhen Mitaliedern und gugleich eine weits
gebende Reform in vilfifhem Sinne.

Die auf den Nachiveid nicdhtjiidifher Abftammung zielende Be-
ftimmung wurde ald Arierparagraph beseichnet. Im Uusland
wurde vielfadh) die unzutreffende Anficht laut, dap ald Arier nur
rveinbliitige Germanen zdblten. Diefe Auffafjung {hop weit iiber dasd
Siel. Der an fich und in der Wiffenfdhaft der genauen BVeftimmung
ermangelnde Begriff Arier war nidht an dDen Nadhweid germa-
nifchen oder gar norbgermani{chen Gebliitd gebunbden, er erfapte
pielmebr alle in Deutfdhland zu einer pbyfifdh und feelifch gleichbe-
pingten Mifchform gelangten Menfdhen germanifcher, feltijcher und
{lawifcher Abftammung und madyte aud) vor romanifchem Einfchlag
nicht halt. Er wirffe fidh alfo nicht antieuropdifch aus, wie vielfach
bebauptet wurde.

Die Verflirung, in der der Nationalfozialidmus die germanifche
Raffe fiebt, ift lebiglich ein grofaefchautes Mittel zu bewufter
Raflenpflege und wirkt ald folchesd der Gleichgliltigleit entgegen, mit
ber fidh Der modberne Menfdh von bem Kultud ded Bluted und der
BVerbundenbeit mit feinen Vorfabren abgewendet hat, Die depig-
mentierten Trdger nordifhen Bluted, die einft ald Hervenfchicht
gang Guropa evobert hatten und in den Lichtgeftalten bed germani-
fhen Mythosd fortlebten, um in verwandelfer Formt in bdie welt-
offenen Gefilde ded Chriffentums einguziehen, find dem National-
fostalidmus immer nur al8 raffijched Jdeal erfchienen. Der reine
nordifhe Typus ftebt ihm ald Wunfdhbild vor Augen, fo hHat ibn
auch Adolf Hitler er{haut. Sn einer Jeit unbefiimmerter Rafjen-
permifchung, bdie feif dem Uuffommen der Freiziigigleit und Dder
Abmwanderung von der Scholle in die Grofiftadt und in die Induftrie-
gentren zu einer viickfichtalofen, jeder Cugenif fpottenden Vermafjung
bes Vilfernachwudhied gefiibrt bat, fpricht aud der Aufrichtung
folcher Wunjchbilber eine feelifch bebingte Umilehr, ein Glaube an
die Wieberherftellbarfeit einer auf eugenifchen Grunbdfdgen ruben-
den Reinigung und Ertiichtigung des Volfstdrpers, die nicht Spott,
fondern Ehrfurdyt herausforbern. Mijcht {ich in diefe Ehrfurcht der
Siweifel, ob eine folche Umfebr nod) miglich fei, fo gefchehe das in
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per Grfenntnid, daf ein Volf, dasd im 20. Jabrhunbert zu den
Quellen feined Volfdtums uriictfehrt, ficher nodh nicht am Ende
feiner Laufbabn angefommen ift. Noch fein Volf ift unbelohnt zu
diefen Quellen feined Voltdtums guriictgefehrt. Wo wdren die Juden
beute, wenn fie nichf, ald eingiges nichteuropdifches Volf, das gany
Curopa dburcdhdrang, ihre Sebnfudht immer wieder bem entthronten
Sion zugetvandt und tros aller Ungleichung ibre Volfdverbunden-
beit bewabrt bitten!

Die Judenfrage hat in der Gefeggebung des Dritfen RNeiches
ibre lete Ausprdgung noch nicht gefunden, Wasd im erften Jabhre
ber Negierung Hitler in diefer Hinficht gefdhah, war wie fo vieles
ein Fibner Verfudh, {ich mit der Feblentwictlung ded itberlebten
19. Sabrhundertd und bden daraus entftandenen daofifhen Su-
ftdnden ausdeinanderguesen. Diejer Verfud) war graufam nur in der
Grundfdglichieit, die man dabei walfen laffen mufte, nicht in feiner
Cinftellung sur Wirflichfeit; aber an der Wirklichfeit wird er audh
vom Gefesgeber felbft immer toieder gepriift und gemeffen werden
miifen.

Al diefe Frage in den lesten Marztagen ded Jabres 1933 gany
Deutfchland, die gange Sudenfchaft und alle Welt betwegte, ftand das
RKabinett Hitler {hon vor einer Uufgabe, die dem deut{chen Volfe
al8 eine nationale geftellt war, die aber erft der Nationalfosialidmus
mit beiden Hanben und dem Cinfag feiner ganzen Kraftfiille anges
padt bat. Dasd war die Reidhdreform, eine Aufgabe, die allen
ReidhSgriindungen der Deutjchen von AUnfang an eingeborven er-

fcheint,

E2

AUlle Reidhsgriindungen, die vom beutichen Volfe audgingen,
rangen mit ber Dynamif, die in ibnen wirffam war und die ftatifhen
Clemente des Otaates felten zur vollen Verwurzelung mit dem
Baugrund der Staats{hbpfung Fommen liegen. Einbeif und
Bielbheit, die beiden grofen Gegenfise, find {hon Der Germania
magna, deven Grengen der Nbmer bevannte und, foviel an ibm lag,
beftimmte, eingeboren worden. Schon ald Urmin, der Fiibrer der
Eherusfer und aller Weferdeutichen, gegen Marbod, den Volfdtinig
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ber Marfomannen, 3og, fam der Dualidmus in Lauf, der bid auf
unfere Sage nod nicht aus der beutjhen Gefchichte gejchmwunden ijt.
RQaum batte Kinig Heinrich L. dem erften namenlofen Reid) der
Deut{hen zwifchen der Maasd und der Elbe und ber Vtordjee und den
lpen Grengen gefest, die gen Often und Weften mit dem Schwerte
bebauptet werden mufiten, da drobhte diefe unfertige Einbeit {hon
wieder in einer Smweiteilung fich su verlieren, wabrend die Vielfalt
der inneren Geftalfung ibren Fortgang nahm. Die Stimme und dasd
Stammesdgebiet wurden gum Trdger der deutfhen Gejchichte, dasd
Reich blieb ald regnum teutonicum ein problematifches Gebilbe.
Nicht in feiner Verfaffung, fonderninfeinem BV o lE8fum wurgelfe
feine Stdrfe, nicht Heinvidy der Kinig, fondern Heinvich der Fithrer
300 Die Deutfchen hinter fich ber,

A3 Heinrichs Sobn Vtfo bie Kaiferfrone gewann, folgte dev das
mit verfnitpffen Vegriindung ded Heiligen Romijchen Reiches Deut-
fcher Nation eine Reichdreform auf bem Fue. Sie ift nicht fiber
eine Auseinanderfesung swifchen der Reichdgemwalt und der Herzogs-
gewalt hinausdgelanat, hat aber ben Einbeitsftaat in fich begriffen.
®as Jeitalfer ded Heldenfaiferfums, dad bem Gegenfas vom Ims
perium und Sagerdotium verpflichtet war, Hat diefen Kampf niche
audgefampft. Al die Kaiferfrone vom Haupt ded legten Hoben-
ftaufen in die $Hinde der Wibler guriictfiel, war die Verwirtung
{hon fo weit gebiehen, daf man nicht mebr ein nod) aus wupte. Die
Rrone ift swanzig Sabre audgeboten worden, big fie ald deutjche
Rinigsfrone an den erften Habsburger Fam, Nun lag jede Reichs-
veform in einem TWiirfelfpiel zwifchen dem KRollegium der Kurfiirften
und der Kinigdgemalt befangen. Der Kampf um die Hobettdrechte
begann fich von ben Herzogtiimern su Bfen, um fich im Gegenipiel
oon RNeichsd- und Territorialgewalt neu u fegen und {chlieflich im
Dualigmus von Kaifer und Reidh u gipfeln. Die Madht der
Quufiirften erbriicfte Dag Reich und wurbe in dev Goldenen Bulle
verbrieft. AlB dag RKaifertum die Reichspolitit vollends der fonig-
lichen Hausmadht dienftbar machte, wurbe aud) der Dualidmus in
eine neue Form gegoffen. Der Einbeitsftaat, den Raifer Otto 1. bes
ariinbet batte, erfhien fchon, von der Schivelle Ded 15. Jabrbunbertsd
aus gefeben, ald ein Wunfdbild, Das jeder Verwirflichung entriict
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war, Aber dann brad) fich mit der Crfenntnid von der nicdht mehe
aut umgehenden Notwendigleit einer Neichsreform ein Neformeifer
Babn, der diefes ganze Jabrhundert {iberdauerte.

Bu Cued an derMofel fteht heute nodh ein hochgebautes, gotifch ver-
sterted Hausg mit Torgang, Wappengiebel und Muttergottednifche —
Frig von Wille hat e meifterlich gemalt —, Das an einen dber griften
peutfchen Polititer und Denfer, an Nifolaus Krebs, den Cufaner,
evinnerf., Nifolaus Cufanusd ift unter diefem Dach geboren und bHat
von hier aus feinen Weg genommen. Jum papitlichen Legaten auf-
geftiegen, vollendete er um 1440 zu Cues fein erftes gelebrtes Werk,
bie philofopbifche Scrift iiber ,bie Unmbglichfeiten ficheren Er-
fenntens Ded inneven Wefens der Dinge”. Von ihm ftammt ber grisfte
Cntiourf einer RNeform ded Reidyed, der feit Cupold von Beben-
burgg rabifalem Traftat ,Vom Redhfe des Reiches” niedergelegt
worden ift. Yudh) Cufanus wollte dem RKonigtum grifere Macht
wiebergemwinnen und dem Kinig su dbiefem Swede Schiwert, BVeutel
und Waage, die Symbole ded Heer-, Finang- und Gerichtswefens,
in bie Hand geben. Er forderte eine Neichdverfammlung ald oberftes
Organ der Gefesgebung und des einbeitlichen Willend der Nation,
ein {tehendes Heer, BVeitrige der Tervitorialberren an die Neichs-
Taffe, einen oberften Gerichtdhof, der dag Recht faffen und Recht
fprechen follte, und eine Cinteilung ded Neichs in 3wBIF Kreife, die
iiber ben Landfrieden u wachen hitten. Das waven Gedanfengdnge,
die im Jabre 1934 modern anmuten. €8 war der erfte Entivurf,
ber auf eine Stdrfung des Neichs aud dem Schofe des Volfes
audging und dem deutfchen Kdnig die Fiihrung der Nation zuriict-
gab. Der Vorfdhlag fand fein Gebir. Kaifer Friedrich ITT. verfagte
fich jedem Berfuch, dag Reidh zu ftdrken. Er hatte mit feiner Haus-
polifif genug u tun und fiberlief feinem Sobne May alle hochfliegen-
den Gedanten.

Alg RKRaifer Marimilian I. an eine Reichdreform erantraf, ge-
fchab Das von gang anberen Gefichtdpuntten aus. Anudh er wollte die
Kénigdmadht ftirfen und den einheitlichen Willen der Nation aur
Geltung fommen laffen, aber beides follte ibm ald Habsburger
dienen, Der Erbe Vurgundd und der Nieberlanbe braudite des
Reidhes Kraft im Entjheidbungsfampf mit der Krone Franfreich
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und im Kampfe um Oberitalien. Aber die Marimilianifdhe Re-
form ift aud) bem Reiche felbit yugut gefommen. Die Verkiindigung
Des ewigen Landfriedensd, der dburdh die Kreideinteilung fichevgeftellt
werden follfe, die Cinfegung ded Reichsfammergerichtd und Dder
Derfuch, eine RNeichdwehriteuer in Geftalt des ,gemeinen Pfen-
nings” einzufiibren, laffen den RiUEDLE auf den Entiourf ded Cu-
faners offen. Ulois Schulte hat zutreffend davauf hingewiefen, dap
die Marimilianifche Reichsreform im tiefiten Grunde cin Vertrag
sivifdhen Kinig und Reid) war. Diefer Vertrag ift, wenn
auch Ddie endlich mwiederhergeftellte Rechidgemeinjthaft befteben
blieb, bald notleibend geworden. Die Neformbediirftigeit desd
Reiches fand fein Ende. Sie {hleppte {ich durch dad gange 17. Jahr-
bundert hin, Der Dreifigjibrige Krieg bradhte zwar eine Stir-
fung bder faiferlichen Macht, aber dad Neidh ging dariiber beinabe
augrunde.

Als das 17, Jabrbundert zu Ende lief, war diefed NReidh su einer
~Nonftrofitdt” geworden, zu Deren Lngeftalt der LWejtfdlijche
Grieben bag Seine beigetragen batte. Man hatte dben Reihstag
und den Kaifer, die beiben allein noch tragenden Gewalten, gegen-
einander ausdgefpielt und die Konftitution jo abgefapt, dap fie ein=
ander awar nicht entbehren fonnten, aber einander aufivogen. Der
Staatégedante war fo verfitmmert, dap man {fich befcheiden Fonnfe,
bem Reich weber Steuergewalt nody Finangbobeit zuzugeftehen
und e dem RKaifer iiberliefs, ald Herr von Ofterveich fitr Geld und
Soldaten zu forgen. Die Jerfallung ded Neihesd in rund 300 fou-
verdne Staaten hatfe jede Neichsreform unmiglich gemacht, Unter
diefem Gefichtdpuntt erfdheint das Auffommen der neuen dDeutjchen
Gropmadht Branbenburg-Preufien als ein genialer RKunftgriff der Ge-
{chichte, um das Deutfchtum vor dem Untergang zu bewabhren, Man
fand bag Neich in Deutfchland nicht mehr, wie Cufanud ahnend vor-
ausgefagt, aber da die ,Einbeit in der Bielheit” nicht mebr heryu-
ftellen war, er{chien Der neuauflebende Dualidmusd, der nun im
Gegenfas Preufens su Ofterreich Geftalt gemwann, ald Fort-
{chritt und ein Mittel, die Einbeit durdh den Ausdtrag des LWett-
ftreits Preufens und Ofterreichd uriicfzugerwinnen. Diefer Wett-
ftreit bat das 18. Jabrhundert beberrfcht und dad Neidy vollftindig
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aufgeriffen, aber ben Dualismus nidyt {tillgelegt, fondbern der Nadh-
welt binterlaffen. Dad Preufen Friedrichd ded Grofen und dasd
Ofterreich Jofephs IT. fonnten fidh nicht zu einer RNeform desd von
ibnen aufgefprengten Reiches ufammenfinden. Der ,ervfte Diener
bed Ofaates” und ber ,Freund ber Menfdhen” batten einander
bieriiber nichtd 3u fagen.

A3 pag Heilige Romijche Reich fich im Sabre 1804 zum Sterben
legte, war e8 fdhon von feinen eigenen Gliedern aufgegeben. Die
Givften, die aud ibm binausftrebten, um su Napoleond Gnaben
ober 3u einer ginslich vom NReiche geldften Souverdnitdt zu fommen,
liefen eine leere Hitlle uriict. Man Eonnte die Verbandlungen, die
bamald gepflogen wurden, um den , Reidhsdeputationshauptichlup”
berbeizufiibren, ald den lesten Verfuch einer Reichdreform bejeichnen,
wenn diefe Renngeichnung nicht zu viel fragifde Sronie in fich {chloife.
Dasd Neich ift unter dem Vorfis Napoleond unbd dem Veifig desd
Saven und ded Raifers von Ofterreich su Tobe reformiert worben.

Napoleon hat bag Reidh im Sabre 1806 fiiv tot erfldrt, ehe ed
noch ben legten Atemaug getan. Es ift ftreng genommen itberhaupt
nicht geftorben, fonbern nur fofgefagt und {cheintot begraben wor-
den. Geftorben ift e erft, ald ed auf dem Liener Kongrep nicht
wieber erwedt wurbe und an feine Stelle der Dent{dhe Bunbd frat.
Man fBnnte alfo auch in diefem Falle von einem Geftaltivandel
forechen. Dann erfdhiene der ,Deutjche Bund” zugleich ald Ergebnisd
einer neuen RNeichsreform, der unglitcdieligften von allen, denn diefer
Bund hat von einem dDeutfchen Volfe nichtd mebr getvuft.

Aber der Deutfche Vund war der leste Ausdrud der deutfchen
WBielftaateret und der erfte Wusdruct der vollen Souverdnitit
der Deutidhen Staaten, eine Schwelle, die nicht iiberftolpert wer-
den fonnte, War das NReich zerfchlagen, dann fonnte ed nidht am
griinen Tifche tvieder aufgerichtet werben. Erft mupten diefe neuzu-
bebauenen TWiirfel, jeber fitr fich, eine Feftigfeitdprobe ablegen
unb ibre Gignung zum Cinbau in einen macdhtoollen Neichsbau
evweifen. Nur wenn fie {elbft Tragfraft befafen, fonnte diefer neue
Reidhsbau im Kampf mit der Umivelt Gejtalt gewinnen.

Die Beften der Nation hHaben damald die Uuferftehung eines
neuen ftarfen, einigen Reidhes erfebnt, aber dap ibre Sebhnfucht un-
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erfiillt Dlieb, Dag ift ein Gliict getwefen, und daf diefe Sebhnjucht
gemwedt worden ift, um nidht mebr su verblaffen, basd war diefer BVeften
nafionaled Verbienft. Das Deutfchland, dasd fie erfebnfen und er-
barrten, war fein wirflichesd, fein ju verwirflichended Gebilde, Der
Deut{dhe Bund war nur ein Staatenverein und feine Grundfefte nicht
befler al8 ein Vereindftatut, aber er war der Wieberermwedung ded
mumifizierfen Reiches unter Frantreichs Juftimmung und Curopas
Aufiicht vorzuziehen.

DBon hier aus gefeben, itberblicten und getwinnen wir den Weg, der
sum Ausfcheiden Ofterreichd aus dem Wettjtreit mit Preufen,
sum Norddeutichen Bund, sum Abfdhlup bes Biindniffed Vreufens
mit Den fiiddeutfchen Staaten und zur Uufridhtung ded Sweiten
Deutfhen Neiches ald der Griindbung Bidmards fiihrt. Diippel,
Kinigards und Sedan liegen auf diefermn Wege, Verfailled und bdie
Gpiegelgalerie Ludbivigd XIV. faben ed fommen und geben.

Bigmard hat Deutfcdhland auf diefem gemwundenen LWeg zu einem
bodhragenden 3iel gefithre, ohne dasd deutfche Volf gu feiner Ver-
fitgung au baben. Cr {elbft fuchte ibn ald Preufe und getreuer Diener
ber Dynaftie, ald iiberseugter Verfedhter ded preupifchen Staats-
gebanfend und alé Crfiiller desd norddeutichen Raumes, den Fried-
rich der Grofe erft gen Often unter dem SBepfer der Hobenzollern
vereinigt batte, Uber Bidmard iff wabhrend diefer Aufbaunarbeit zu
einer burchaus beut{chen Auffaffung der ibm ald preupifdhem
Staatsmann geftellten Aufgabe gefornmen. Das ift fein unjterb-
lichited Verdienft um das deutfche Volf. Hitte er den Deut{chen
Bund, der weber [ebendfibig nod) einer Reform ugdnglidh war,
nicht gefprengt, fo wire diefer Entwictlung nie dbag Jiel gefest wor-
Den, basg in der Aufrichung ded Jmweiten Reiched gefunden wurbe.
GEr Dat die Dynaftien und Souverdnitifen diefem Jiele erft gewinnen
miiffenr. Niemand folgte aus freien Stiiden. Dag Volf aber, das
in den Vefreiungslriegen dad Leste hergegeben batte, ohne die
deutfhe Gefamtfreibeit ervungen zu Haben, fonnfe ihm nidht
folgen, denn e8 fitblte {ich nicht mebr ald Gemeinjchaft erfapt. Der
Traum von der deutfhen Einbeit war in der Erhebung ded Jabhres
1848 nicht verwirklicht, fondern zu einem Phantadma geworden, das
fich an ber Wirklichteit zeritieh.
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Bismard fonnte die Cinbeit beg unter Preufensd Fiibrung und
Ofterreichs Ausfchluf erfimpften Sweiten Deutfhen Reiches nur
auf die Gemwalten ftiigen, die ibm ur Hand lagen. IS e8 galt, die
Rad)folgeftaaten Ded Deutfhen Bundes und ded Crften RNeiches,
{omeit fie nod) gum Reidhsbau willig waren, unter einer nordifdhen
RKrone ju vereinigen, mufite ev fich an die Dynaftien halten. Gr hat
bie Lanber u Vauwiirfeln ded RNeidhes gemadht, indem er fie
avElopifch aufeinandertiivmte.

QUber aud) dies wire nie gegliict, wenn dag deutjhe Volf auf den
Sdladytfeldern bes Weftensd nicht wieder Gut und Blut eingefest
batte, um ,da8 Reid) ju gewinnen”, Der Vertrag, in dem Bis-
marc die deutichen Dynaftien und Lénder yufammenichlop, ift nicht
auf dag deutfdhe Volf gegriindet worden, aber diefer BVertrag Hatte
obne die Mitwirfung des Volfes und obne denim Volfelebenden
Willen yur Einheit fiberhaupt nicht sur Grundfefte des Deutfchen
Reiched geftaltet werden fonnen, fondern wive toter Budhftabe ge-
blieben. Die deutjche Vielbeit, die 1806 und 1815 neu verbrieft wor-
ben ift, war biftorifdh) geworbenes Erbe, die beutjche Einbeit, bie nun
in einem grofen deutfhen Teilrveich verwictlicht wurde, ohne die Viel-
beit aufaugeben, war vom Unfang der deutjchen Gefchichte bis auf
unfere Tage vom deutfhen BVolfe erfebnter und im deut{hen Volks-
tum bewabrier unverginglicher Befis.

Die Verfafjung des Bismardfchen Reiches hat weder den An-
forberungen, die an ein unitarifch sufammenge{chlofienes Neich ge-
ftellt werden miiffen, nod) den Bebdiivfniffen eined Volfsftaates
Geniige getan. Ste lief auf die prafijhe Regelung der Gemwalten in
einem Bundesftaat hinaus, der auf einen Vertrag ald Staatdgrund-
lage geftellt war. Trogdem Dat diefes jweite Deutfche Reich die
Bislker gebannt und die in ibm ruhenden Krdfte su frudhtbarfter Ent-
faltung aufgerufen. Ein Wunfdhtraum war CErfiillung geworden. Daf
diefer Traum, an der Wirklichleit gemeffen, Wiinfdhe offen lieh,
balf bem Reiche exft su der Dynamif, die in jedem unvollendeten
Werke pocht.

RAuch bag Bismard{dhe Reid) war ein Reidhinber Bewegung.
Dap diefe BVewegung abgelentt und gefchwacdht wurde, ald die Ent-
wiclng des Imperialismus bdie foziologifthe Struftur des deutfchen
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Doltes von unten auf su serftdven begann und der RKlaffenfampf die
Cinbeit des BVolfes in Frage ftellte, bevor fie fich gefest hatte, lag
in Der Weltbewegung begriindet. Sie ift Deutichland sum Berhing-
nis geivorden.

Ul ber Weltirieg aufflammte, war das Deutjhe Reich fchon
von diefer Feblentwictlung erfaft, aber nodh einmal {hmols die Lobe
der nationalen BVegeifterung alle Klaffenunterichicde. Das BVewuft-
jein, in einen Krieg gu giehen, in dem e8 um den BVeftand des Reidhd
und Sein oder Nidhtjein ging, hat alle proletarifden Inffinfte
auggeldfcht. Erft im Materialfrieg, der ausd den Fabrifen gefpeift
werben mupte, find fie wieder lebendig geworden. Dasd Verberb-
lichite aber war die Aufzdumung einer RNeidhsreform mitfen in
diefem RKriege, der nicht anders ald unter villiger Suritcitellung aller
wie immer gearfeten Reformen beftanden werden fonnte. Da diefe
Reform auf eine Anpaffung der RNeichsverfaffung an den Parla-
mentaridnusd audging, der von bden Demofratien ded IWeftensd im
Riiege fliiglich an die Diffatur gefaufcht wurde, ergab fich baraus
sugleich eine Schwachung der deutichen RKriegfiibrung unbd eine wei-
tere Aufloderung der Voltdgemeinfchaft. Diefe Feblentwictlung
nabm {hon im Jahre 1917 Geftalt an und wurde im November 1918
burch eine Revolution sui generis legitimiert. Die Ausrufung der
deutfchen Republif war ein Notbebelf, um der Wufrichtung einer
Sowjefrepublif juvorzufommen.

Audh die Weimarer BVerfafjung war nichté anderes ald eine fehl-
gerichtete ReichSreform. Man fann ihr den Vormwurf nicht er-
fpaven, Dap fie binfer den politifhen Sdealen ded TWejtens berlief,
al8 diefe fich nady Ausniigung aller in ibnen rubenden MiglichEeiten
er{chpft batten, um von der Sradition ju zebren. Sie hat nichts zur
Starfung der Volfsgemeinfchaft und unendlich viel jur Schwddhung
ved Reichsgedantens beigefragen. Manvergah, dapdas beutjche Volf,
obwobl ,einig in feinen Stammen, fich wobl eine Verfaflung geben
fonnte, nach weldher alle Gewalt vom Volfe audging, dafh diefe Be-
walt aber nicht auf die P arteieniibergeben durfte, jondern durd) diefe
hindurdygeben mupte. Da diefe Verfaffung jeder Vermurzelung im
Volfe entbehrie und an die Stelle der gerbrochenen Gewalten die A=
gewalt der Parteien {este, {paltete fie dasd Volf in Parteien auf, obne

Stegemann, Weltwende 15
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bie Retdhsgrundlage nadh der foderaliftifhen oder nach ber unitarifchen
Seite bin neu 3u befeftigen. Daraug entftand ein Sdhwebezuitand,
der unmiglich dauern fonnfe. Die foderaliffifhe Grunbdlage war
durd) ben Stury ber Dynaftien ge{dhivddht, fie war nicht abgetragen.
Die unifarifche Grundlage war die der Verfaffung entfprechende,
aber fie wurde nidht feftgelegt. So entftand ein Reid) obne Volfs-,
obne Fiirften-, obne Neidhdgetvalt, bad ald foldhesd nur allen Feinben
und Rivalen Geniige tat, fich {elbft aber alled fchuldig blieh. Diefe
DBerfafjung twar ein mit allen Modbegutaten der legten Jabhrjebhnte
bebingted Gonntagdgerwand, fie war fein Arbeitd: und fein
Wetterfleid. Man war jedber grofen Cntfcheidbung aug dem LWeg
gegangen. Ein {oldhed Iwifdhenreich fonnte nicht daunern.

Die Crzbergeriche Reidhsfinanzreform mwar der entfprechendite
Ausdruct aller diefer Halbheifen. Sn ibr, die ben Landern nidyt genug
sum Leben lieh, obne bak fie ibrer Staatdaufgaben enthoben worden
wéren, wirfte fid) diefed Softem am fichtbarften aud. Vierzehn Jabre
find babingegangen und haben nichtd jur Kidrung diefer WMifverhalt-
niffe beigetragen. Man bejchied fich mit einer Verfaffung, die iiber-
baupt nicht eingebalten werden fonnte.

AlS bie nationale Revolution die Madhtverteilung umftiivste
und Dag Kabinett Hitler in die Reichsfanslei eingog, war biefe Ver-
fafjung nur nody eine AUttrappe. Sie it im Grunde nur dazu gut ge-
tefen, ben Nationaljozialidmus zur WMadyt Fommen 3u laffen.

Am 7. Upril 1933 genehmigte dag Kabinett Hitler bag Gleidh-
fdhaltungsgefes, basd der Disharmonie wifchen der Reichs- und
der Lanberpolitif ein Enbe jeste. Die Parlamente und die Gemeinbde-
pertrefungen wurden aufgeldft, um auf der Grundlage der am 5.Mdr
bei ber Reidhstagswabl feftgefteliten Starfeverhiltnifie neu geordnet
3u werden, die Rommuniften wurden ausdgefchaltet und in dben
Landern Reidhsftatthalterfchaften evrichtet, benen die Aufgabe oblag,
fiir bie BVeobadytung der vom Reidhsfanzler aufgeftellten RNidht-
linten ber Poliif zu forgen. Die Neicdhsftatthalter wurden vom
Reichefanzler ernannt, der felbft ald Reichsftatthalter in Preufen
begeichnet wurbe. Da Preugen den Landfag und die Gemeinde-
verfrefungen {chon in Yteuwablen beftellt batte, fiel in diefem Lanbe
die Neubeftellung der Volfdgewalten fort.
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€8 war der erfte audgreifende Schritt ju einer Stérfung der
Reidhdgemalt. Er erfolgte vom Fledt weg, denn nur die im Mirs
gefchaffene Sadhlage fonnte die Grundftellung einer Reichsreform
abgeben. €8 war eine Reform ausd der Praxid und zugleich ein res
volutiondrer Schritt. €8 gab Feinen befferen TWeg, benn die Tradition
war im Jabre 1918 unterbrochen worden. Sie fonnte daber nicht mehr
angerufen twerden, um den fderaliftifhen Charvafter bed BVismard-
{chen Reichesd wieder aufleben zu laffen. Der Nationaliozialisg-
musd war nicdht auf diefe Tradition, fondern auf bie Wunfdhform
eined Dritten Reidyed gegriindet, bad in einem gropdeutichen
Voltsreich erfchaut wurbe, Diefes bedurfte einer ftraffen, einbeitlich
wirfenben Neidhdgewalt. Dadurd), bap der Nationalfozialismus
auch in Den fiibdDeutjchen Linbern fiegreich geblieben war, hatte er
felbft die Vorvausfeung zu diefer Jentralifierung der Neichs- und
Staatsgewalt gefchaffen. Jeder Verfudy, diefer Entwidlung ent-
geagenzuwivfen, fiel baber dabin,

Der fliegende Gang durd) die deutjche Gejdyichte, den wir {oeben
vollendet haben, lift die Crrichtung der Reidhsftatthalterfchaften
alg erifen Sdyritt zu einer neuen ReichSreform und ald die Fort-
fesung von BVeftrebungen erjcheinen, die nie aufgehdrt haben, dasd
Reich zu bewegen. Aber wasd tm Jabre 1933 begann, dad war viel
mebr al8 eine Reidhdreform ausd der Reformbediirftigleit
Ded Retches heraus, ed war ein neuer Baugedanke, der da zum
erften Ausdruct fam. Die Einteilung ded Reiches in Kreife, die {hon
im Mittelalter eriwogen und in der Wendegeit ded 15. Jahrhunderts
feftaelegt wurde, hat in der Errichtung der Statthalterfdhaften
feobliche Urftanbe gefeiert. AUber diednal war ed eine aus der Fiille
der Neidhsgewalt befchloffene und in der Parteigewalt vermwurzelte
Cinrichtung. AlB foldhe war fie jeber Verhandlung, jedem Kompro-
mif entzogen. Sie nabm die ferritorialen Grundlagen der Linder fo
weif in Anfpruch, alsd diefe in Den gropen Tervitorien gegeben waren,
und griff iiber biefe binaus, wo eine Sufammenlegung {ich von felbft
ergab, aber fie rubte nicht auf parlamentarifchen Grundfigen, fondern
auf dem Fiihrerprinzip. €S war feine Madhtverteilung, fon-
dern eine ftreng an den Kangler ald Fiibrer gebundene Machtiiber-
tragung. Sie war audh nicht auf eine befondere Staatdform ge-
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griindet, {ondern fonnte jeglidher Formage{taltung ded Reiches
bienftbar gemadht werden., Sie hat aljo nicht itber Fodervalismus oder
HUnitarismusd ent{chieden, fondern obne BVegiehung auf diefed obder
jenes Pringip die Vorgewalt der RNeichsfiihrung und der
Reidhdaufiicdht an {id) feftgelegt. €8 war fein Schritt su einem
formalen Biel bin, fondern der lebenbige Ausdruct der inbaltlichen
Erfafjung der Reidhs- wie der Staatdgewalt und Hat ald foldher
nationaljogialiftifchen Grundfdsen entfprochen. Sie war nicht re-
prdfentativ, fondern exefutiv gedadht. Sie feste den gleichgefchalteten
Lanbderregierungen ein Gegengemwicht, bad wiederum Foorbinierend
wirfte. Eine Vereinheitlichung deg Neiches in der Nichtung auf ein
unitarifches Reich ergab fich erft, wenn die RNegierungen und bdie
Parlamente ber Léinder aufgehoben wurden und das Reichstabinets
und der Reidhstag allein iibrighlieben. Diefen Weg Fonnte Hitler in
feinem Falle geben, folange er den Totalitdtdanipruch nicht in der
Prayis durdhgejesst hatte,

Die Cinvichtung der Reichsftatthalterichaften war alfo audh in
diefer Hinficht ein Mittel sum Swedk. Hitler hat durdhy fie den Tota-
litatdanfpruch verftirft. Daf mit der Gleichfchaltung der Lander und
der Crrichtung der Statthalterfhaften iiberdied nicht nur ein erfter
Sdritt jur BVereinbeitlidhung, fondern audh sur Vereinfadung
der politifden Fiibrung getan war, evgab fich trog der Ver-
mebrung ded Néberwerfs aus dem Fithrerpringip von {elbft. Ve-
tradhtet man dag Gefes unter diefen Gefichtdpuntten, fo ergibt fich,
daf es gunddhft praftifch gedacht und ald folchesd nicht unabinbderlich
war. Ob ed, fpdterbin ausd der Niidkfchau betvacdhtet, am Ende nur
alg eine Hilfsfonitruftion erfchien, die yur Wufrichtung des Dritten
Reiches nitig war, um nach deffen Ausbau wieder abgetragen 3u
werden, bariiber entjchied die Entwiclung.

Die Befesung der Statthalterpoften hat nicht ben geringften
Sweifel dariiber gelaffen, daf das Gefes sundchft den Totalifitdan-
{pruch ber Bewegung auf ben Staat befeftigen follte. Alle Reicheitatt-
balter{chaften famen in bie Hinde erprobter Parteigenofjen. Der
RKangler bat {ich die preupifche {elbft vorbebalten. Die bayrifche als
Die gweitmidhtigfte im Reicdh und die wichtigfte der geograpbifchen
Lage nad) wurde bem Reichsfommiffar Geneval von Epp anvertraut.
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Hand in Hand mit diefer Neuerung ging die Neuotdnung der "“ .
preufifdyen Staatdregierung. Reichsfommiffar von Papen ii I
trat von feinem Amt alg Reidysfommiffar uriict, um fich gang der t‘
Gtellvertrefung beg Reichsfanslers su widmen und befondere Kabi- t
nettdaufgaben ju fibernehmen, und Reichdminifter Goring, der bis- |
ber alg Neidysfommiffar dad preufifhe Minifterium des Snnern ver-
waltet hatte, wurde Minifterprdfident von Dreuen. Der Mann dex
ftarfen Fauft, der die preufifche Polizeimadyt veorganifiert und dem
Kommunidmus den Vernidhtungsfampf angefagt hatte, Hitlers riict-
fichtslofefter Kampfer, fab fich vor eine Wufgabe geftellt, die von dem
nationalen Revolufiondr ftaatderhaltende Eigenfchaften forderte. Das
ift fury davauf burch die Ernennung ded Fliegerhauptmanng Gbring
aum Geneval unterftrichen worden, Gdring bat fich bald dariiber aus-
gewiefen, daf er trog feines fochenben Temperamentes dad Gefpann
3u aitgeln verjtand und nicht gefonnen war, preupifher Tradifion

efivas fchuldig zu bleiben.
L

Al diefe Neuordnung der preufifchen Gewalten evfolgte, weilten
Papen und Gdring in Rom. Die Fiden, die den Deut{chen National-
{ogialidmug mit dem Frafchismus verfniipften, waven burd) bdie :
Madhtergreifung Hitlers enger gezogen worden, aber wefentlicher :
war, dap die dupere Politif Jtaliend und Deutfhlands in I
der Ubriljtungs- und der Gleihberedhtigungsfrage nabesu {iberein-
ftimmte. Solange das Donauproblem in einem Sinn behandelt wer-
ven fonnte, der den Untagonidmusd Deut{dhlands und Sfaliens im
Donaubecten und auf dem Valfan nidht hervortreten lieh, bildete
diefe gemeinfame Frontftellung gegen LWeften einen werfoollen il
Trumpf im Spiel wn die Herftellung eines neuen Gleichgewichts der i
WMachte. Von diefem Gleichgewicht hanbelte auch der dbamald noch
im Cntivucf liegende Vieverpakt, in dem TMufjolini die Jnitiative zu
einer Deuorbnung des Ofjibents pom italienifhen Stanbdbpuntt aus
ergriffen batte. SNufjolini hatte {einen erften Enfwurf {o ftark auf
Berhandlungen von WMacht 3u Madht eingerichtet, daf er nicht ent-
mwertet werden Fonnte. €3 handelfe fich fiir Jtalien Darum, nidt u =
eng mit Der deut{hen Politif verflodhten su werden und zugleich =
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gegeniiber Franfreich Boben ju gewinnen. Davaus ergab fich ein
Gpiel mif verdecffen Karfen, bag mit gropter Gefdhiclichleit gehand-
babt mwerben mufite. Je prodeut{cher der CEntwourf erfchien, defto
eifriger war Franfreich bemiibt, ibn in eine Form zu bringen, die ibm
bag Mitgehen erlaubte. Die Kunjt Mufjolinid mupte alfo darin be-
fteben, fich fo weit von BVerlin wegziehen su laffen, bid er jwifdhen
beidben Machfen zu einer qusgleichenden Stellung gelangte und fid
in biefer su befeftigen. Da dasd der englifhen Polifif entfpradh, fand
er in London Verftdndnid und Lnterftiisung. Den deutichen Lnter-
banblern aber erwudifen davaus {dwierige Aufgaben, denn fie
mupten bemiiht bleiben, den Verfrag und mit ihm Jtalien an die
deutjche Politif ju binden.

Aber die Romreife Papens und Girings galf nicht nur diefen
DBerbandlungen, fondern aud) dem Vatifan. 8 hanbdelte fich um
eine Fithlungnabhme ziifdhen der Reichsregierung und bem HI. Stubl,
die dem Ubfehluf eines NReichsfonfordats benWeg bereiten ollte.
Hitler batte erfannt, dafp die Stellung des Vatifansd zum neuen
Deut{chland und die Stellung ber politifchen fatholijhen Parteien
sum Nationaljozialidmusd durch den Ubfhlufp eines Konfordatd mit
der Niémifchen Kirche mapgebend beftimmt wurden, und hHanbelte
danady. Wie Muffolini die innere Politif Jtaliend dburch den Frie-
pengjchlup mit dem Papfttum erleichtert hatte, {o gedachte Hitler
die innere Politif Deutfhlands durd) den Ubjchup eined Neichs-
fonfordatd zu entlaften und dadurd) zugleich die utoritdt bdes
nationalfozialiftijhen Staated ju {tirfen.

Al Papen und Gdring nach BVerlin uriickfehrten, waren die
LBerbandlungen iiber dben Viererpakt nodh in oollem Flup und das
Konfordat nodh ein Wunfchtraum, aber bie Entwiclung drangte auf
allen Gebieten su rafdhem Hanbeln. €3 galt, die innenpolififche Ord-
nung auf der nationalfozialiftiihen Grundlage zu befeftigen und bie
auBenpolitifche Hanbdlungsfabigleit dadurcdh fichersuftellen. LWiemeit
fich diefe beiben Jielfesungen iiberfdhnitten, mufte von Fall zu Fall
erivogen werden, Sunddit ging 8 um die BVefeftigung der Regie-
rungsgemwalf in Preupen.

Dad preupifde KRabinett trat am 20, April ing Amt. Es
wurde vornehmlich ausd Nationalfozialiften gebildef. Gibving bebielt
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ald Minifterprdfident bad Minifterium ded Snnern bei, Popis, der
bigher ald Reidystommiffar gewictt hatte, erbielt das Finanzminiftes
rium, Ruft, der {dhon ald Kommiffar mit grofer Entichluflvaft an
die Crneuerung ded Hodhjchulivefensd und der Afabemien herange-
treten war, wurde Kultusminifter und Kerrl Suftizminifter. Das
Landwirt{chaftdminiftevium blieb in den Hianden Hugenbergs.

Sm Sufammenbang mit der BVeftellung ded preuifhen Kabinettsd
erfolgte Die BVerufung ded neuernannten bayrifhen Juftizminifters
Frant zum NReichsfommifjar fiiv die Gleidh{haltung der Jujtiz,
die auf Antrag ded Neidydjuitizminifterd Giivtner durcdh dasd Reichs-
fabinett be{chloffent wurde. Uuch die Ernennung Franfd diente der
Fortfesung der Reichsreform, die nun in allen BVereichen ded ftaat-
lidhen Lebens in Flup fam. Frant war die Aufgabe gejtellf, die ein-
beitliche Durdhfiibrung der Reichsgefese in den Ldndern au fichern
und die RNeformen ded Strafredhts, ded Strafgerichtsverfabrens,
ved Ofrafrechtvollzugs, bes Uttienvechts, der Vergleichdordnung,
peg Gefeges iiber Dad Urheberrecht und anbered mebr in Gang 3u
fegen. Da alle Reformen vom nationalfozialiftijhen Gebanfengut
befruchtet werden mubten, ergab fidh daraus vielfach eine vollige
HUmitellung, dbie fury gefafit auf eine Betonung der Redyte der Ge-
meinfhaft gegeniiber den Rechten ded Individuums hinauslief. Im
befortberen wurde allen Recdhtdreformen der Gedante vorausgeftelt,
Dap das Redht im Volfe verwurzelt fein mifje.

&3 liegt auf Der Hand, bap hier Dinge und Cinridytungen zur
Frage geftellt wurden, die nur aus der Entwicdlung der Jabrhunderte
begriffen, alfo nicht einfach umgeftiivgt oder willkiivlich einem be-
ftimmten Swed dienftbar gemadht werben Fonnten, aber auch Hier
waltete tieder ein Neformeifer, der vor Feiner Uufgabe Furiict-
fehrectte und in dber Verwirvung, die der Krieg und die Nachfriegs-
geit mit ihren vielfachen Improvifationen und AUusnahmebejtim-
mungen itber das deutfche RNechtleben gebradht Datten, feine Er-
fldvung und feine Rechtfertigung fand. Man braudht nicht an die
Redhts{chspfung der Franzdfijhen Revolution und die Abfafjung
bed Code Napoléon zu erinnern, um deutlich su machen, daf die na-
tionalfosialiftifche Nevolution fich auch in diefem Falle ald eine
echte RNevolution ermwied,
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Halten wir ja feft, dap die nationale Crbhebung fhon in eine
nationalfosialiftifche Revolution gemiindet hatte, ald der April des
Sabres 1933 fich neigte, benn wenn das iiberfeben wiirde, entftiinde
eine falfche Verbindung gwifchen jenem 5. Mary und dem 1. Mai,
ber diefer {tiirmi{chen Entiviclung den legten Antrieb gab.

Der Hbergang ift nicht unbemertt erfolgt. Gr hat die Millionen,
bie fih gu Udolf Hitler befannten, nicht bewegt, fie haben von
Rnfang an den Weg flar vor fich legen fehen, den der Fiihrer vor
ibnen aufgefchlagen, und find ibn jaudhzend gegangen. Sie batten
feinen Grund, das Jeitmap der BVewegung nadh den Weggenoffen zu
richten, die im Verlaufe der legten Jabre u ihnen geftofen waren,
um die nationale Revolution heraufjufitbren. Wer nidht Schritt
bielt, blieh liegen ober wurbe unter die Fiife getreten. Das ift der
QRevolutionen Lauf,

Unders verbielt es fich mit diefen KRampfgenofien, die aus den
nationalen Lagern ftammten, aber ber nationaljosialiftijchen Partei
nidht angebdreen. bhnen wurbe die Frage, wie weit fie mitgehen
wollfen oder fonnten und wad aefdheben follte, um ihnen diefes
Mitgehen zu erleichtern, jeben Tag von neuem geftellt. Dasd waven
bie Deutfchnationalen und der Stablhelm. Die Fiihrer beider Grup-
pen {apen im RKabinett, aber fie beftimmten 3iel und Schrittmaf
per Kabinettspolitif mitnichten. Sie mufiten evft mit fich {elbft ing
flave fommen. Beide, Hugenberg und Seldte, mufiten ihre Stellung
sum Nationaljozialidmus taglich neu priifen und fich fragen, wie fie
fich gu einer Bewegung verhalten follten, die einer Sturmflut gleich
weifervollfe und alle Lanbmarfen verfeste.

Frang Seldte fam guerft gu einer fHaven Entjcheidbung. Er 304 die
Golgerung in der Ridhytung auf die Lnterftellung des Stabhl-
belm8 unter bie Filbrung Abolf Hitlers. Das war yunddhit ein BVer-
aicht, aber diefer Versicht erbielt Hunberttaufende gefchulter und ge-
feftigter tatwilliger deutfcher Rampfer dem politijhen Leben, und die
getroffene Enf{cheidbung filgte fie der BVewegung ein, die nun von
ibnen mitgetragen wurbe. Der Verzicht lag unausdgeiprochen in der
Abkehr von dem Gedanfen an eine monardhiftijche RNeftauration. Die
Cntjheidbung war aber auch aus anderen Griinden nicht mebr au
umgebhen, Die Aufldjung der roten Verbande batte Taufende von
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fostalbemofratifhen und Fommuniftifchen KRampfern bewogen, fich
bei ben Werbeftellen ded Stablhelms zu melden. Das brachte diefem
felbft bann einen grofen Gewinn, wenn die Uufnabmen von forgfiltia-
fter Priifung und der Einbaltung einer Wartefrift abbdnaig gemacht
mwurden. Darvaug ergaben {ich aber auch Gefabren, die den Charvafter
ve8 Vunbed der Frontfoldbaten {elbft bedrobten. Eine folche Ver-
{chiebung und Verdnderung ber Madbtverbdltniffe fonnfe Adolf
Hitler fich um fo weniger gefallen laffen, al8 dbaburd) die Sufamimen-
faffung aller taugldien Krdfte in der nationalfozialiftifchen Partei
unmiglich wurbe. Hitte er der Entwictlung den Lauf gelafjen, jo
wire ed bei einer Mebrzabl von Parteien geblieben, und gwar ftreit-
baver Parteien, die fich in einem unbeftimmbaren Augenblict feind-
lich gegeneinander febren Ffonnten. Diefed RKoalitionsverbaltnis
widerfprach zudem bder Lebre von ber Aleinberechtigung einer
Pazrtei, in der die Volfdgemeinjchaft unter Unerfennung Ddes
national{ozialiffifhen Programms hergeftellt werden mufpte, bevor
an eine Durdhdringung ded Volidganzen mif nafionalivzialiftifchem
Geift gedbadht werden fonnte. Hitler hatte alfo gar feine andere Wahl
— ev mufte bandeln.

Eg fam zu Swifdenfillen. Stablhelmquartiere wurden von SA
und SS befest, und Fiibrer, die der Refrutierung Fommuniftifcher
Unmwirter verdidhtig waren, feftgenommen. Unter bem Dructe diefer
Cntwictlung entfhlofs {ich Seldte, den RKnofen zu durchhauen, Er
veranlapte den Oberftleutnant Diifferberg, der ald gweiter Stabl-
belmfiibrer feine Unabbingigleit bewabrt batte, gum Riicktritt und
unterftellfe fich und den Stablbelm der Fibrung RUdolf Hitlers.
Diifterberg brachte bas ibm nabegelegte Opfer. Er nahm in einem
furgen wiirdigen Schreiben Ab{chied von der foldatifthen Organi-
fation, die er mitgefchaffen Datte, und zog fich aus dem politifchen
Leben guritct. Ein Haudh von Tragif umwitterte fein legtes ,Front
Heil!” Der Stablhelm und Seldte {dhivoren AUdolf Hitler Treue.
Bald wurde die feldgrane Montur an die braune der SA getaufdt.
Gine Glitetruppe war mit flatternden Fabnen in die nationalfosiali-
ftifche Bewegung eingegangen. BVergangenbeit und Sufunft {hlofien
einen neuen Bund, in bem der Sufunft die Fiibrung gebiibrte.

*
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Qtun bielt nur nodh die Deutihnationale Volldpartet neben der
NSDADP unter eigenen Fahnen das Feld. Aber audh ihre Reiben
locterten fich. Gie fithlte fich an Den Rand ded grofen Kampffeldes
gedrdngt, auf dem um bie Sufunft der Nation gerungen wurde.
Nodh war fie ftark genug, ihr eigened Programm zu verfechten, aber
piefern Programm feblfe in 3eiten bes Umbrudhs bdie mit-
reiende Kraft. Noch war fie anfehnlich genug, um bet gefchloffenem
lbertritt ing nationalfosialiftifche Lager auf eine ehrenvolle Auf-
nahme vechnen gu Emnen, aber nicht alle waven bereit, diefen TWeg
3u geben, und ibr Fiihrer Hugenberg bachte nicht davan, fich Hitler
au unferftellen. €r glaubte noch nicht am Enbe ju fein, Hielt er bodh
nicht weniger ald drei grofe Minifterien, dag Reichdminifterium
ber Wirtfchaft, dad Reidhdminifferium der Erndhrung und dasd
preupifche Minifterium der Landwirtfchaft in {einer Hand. Hugen-
berg Datte feine gange RUrbeitdfraft und bie Fiille feiner Kenntniffe
aufgetvandt, diefen Verwaltungen frifdhen AUtem einzubaudhen und
fie nach einem gropen Plan einbeitlich in BVewegung u {egen. Er
war nicht gewillt, fie herzugeben, um fie alé Lebndtriger aus Hitlers
Hand guriiczuempfangen, und radifalen Mafnabmen uzuftimmen,
dbie er nicht glaubte veranfworten su nnen. Die RNeformen, die er
plante, begogen fich auf die Entjchuldbung ber deutichen Landwirte,
die durdh eine Sidherung bed AUbfaged und eine Hevabfegung der
infen erveicht werden jollte. Cin erfter Schritt, der ber planmdpigen
DBewirt{dhaftung der Fette und Ole galt und die Drofielung der
Cinfubr aum Biele batte, war {hon getan und verfprady guten
Crfolg: ein Gefes itber die Herabfegung der auf der Landwirtichaft
lajtenden Schuldenginfen war {chon tm Entwurf fertiggeftellt, aber
ein grofer, die Feffeln fprengender Wurf war noch nicht gegliickt.
Hugenberg fab fich gezivungen, feine Pléne gegen die Hibnen Neuerer
su verfeidigen, Die entfhloffen waren, die nationalfozialiftifhen
Jdeen aud) auf diefen Gebieten durchzufesen und in dem idealiftifch
geftaltenden Darvé einen Fiibrer von mifreiffender Kraft gefunden
batten.

Hugenbergs politifcher Kampf war von Unfang an auf das Aus-
barven big suv legten, ibm gegebenen Mbglichleit gevichtet, aber er
fab bag Ende nidht fo nabe vor fich, ald e8 in WirklichFeit war. Cr
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glaubte der nationalen Revolution nodh bag Schrittmap vorjchreis
ben ju fonnen, als fie {hon sur nationalfozialiftifhen geworden war.
A1 er am 11. Upril bie deutihnationalen WUbgeorbneten im Reidhs-
tag um fich verfammelte, befannte er fich gu diefer nationalen Nevo-
lution, filgte aber ausdriictlich bei, dafp alle Revolutionen Gefabr
liefen, fich au iiberfchlagen und in geiftiger und materieller Jerftbrung
au enden. Er fei daber nicht willens, den ibm anvertrauten Plag zu
réumen, denn die WMitwirfung der Deut{dnationalen Partei
biirge mif dafiir, daf Das, wasd man bie Revolution nenne, wirklich
bie Auferftebung des deutfchen Volfesd werde. Das war eine dhavat-
teroolle Crfldrung, aber fie entfprad) weder den Madhtverhiltniffen
noch wurbe fie der Grisfe der im Nationaljozialidmus wirfenden
DBorftellung gerecht. Hugenberg fonnte nicht mebr ald Fiihrer einer
eigenen Partei auftveten und von ihr aus Politif madyen, nacdhdem
ber Totalitdtdanfpruc) ded Nationaljozialismus Cingang in die
Staatsfiibrung gefunben hatfe. Auch er mufpte fich Hitler unters
ftellen ober guriicttreten. ,,Se soumettre ou se démettre’, ed blich
ibm feine anbdere Wahl. Trogdem bielt er unerjchiitterlich aus, und es
wurde Suni, big ibm die leste Stunbe {chlug.

Die Deutfche Revolution

IWir fteben vor einem Einfchnitt der gefdhichtlichen Entwidlung,
ber eine neue Vegriffgbeftimmung diefer Revolution nitig mad.
Gine Hobere Schau fordert nun, da die nationale Erhebung fich
nody einmal von der nationalfosialiftifhen abgrenst, eine gufammens
faffende Begeichnung der gewaltigen Ummwdilsungen, die Deutihland
im Sabre 1933 su feinem neuen Geftaltmandel fommen liepen.

&3 ift nicht fchmierig, hierfite den richtigen Ausdruct su finden. Wir
begeichnen fie einfach und {chlechtbin ald die D eut{che Revolution.
Bon diefer BVezeichnung wird dasd gange Phinomen erfapt und ge-
tragen, bas ung alg dasd bervorftechendite europdijhe Symptom
einer neuen Weltwende fo eifrig befchiaftigt. ALS Deutfche Revolution
wird diefes Phinomen gu den grofen Revolutionen der anderen
BVilfer in unmittelbare Begiehung gefesst und sugleich von der ge-
famteuropdifhen Entwidlung abgehoben, Die Jutunft wird u er-




	Das Kabinett Hitler und die Parteien
	Seite 186
	Seite 187

	Auflösung des Reichstags
	Seite 187
	Seite 188

	Die Zusammensetzung des Kabinetts Hitler
	Seite 188
	Seite 189

	Hitlers Kundgebung an das Volk
	Seite 189
	Seite 190

	Die Parteien im Wahlkampf
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 191

	Wiederaufnahme der Abrüstungkonferenz
	Seite 192
	Seite 193

	Die Verkehrung der Fronten im Wahlkampf
	Seite 193
	Seite 194

	Der Brand des Reichstagsgebäudes
	Seite 194
	Seite 195

	Das Wahlergebnis
	Seite 195
	Seite 196

	Wahlergebnis und Verfassung
	Seite 196
	Seite 197

	Aufbruch zur Revolution
	Seite 197
	Seite 198

	Eroberung der Macht in den Ländern
	Seite 198
	Seite 199

	Die unblutige Umwälzung
	Seite 199
	Seite 200

	Gleichschaltung von Reich und Ländern
	Seite 200
	Seite 201

	Grundzüge der Verwandlung
	Seite 201
	Seite 202

	Der Tag von Potsdam
	Seite 202
	Seite 203

	Die Botschaft Adolf Hitlers
	Seite 203
	Seite 204

	Bekenntnis zur deutschen Erhebung
	Seite 204
	Seite 205

	Die Parteien und die Nation
	Seite 205
	Seite 206

	Hitlers politischer Charakter
	Seite 206
	Seite 207

	Vom ewigen "Stirb und Werde"
	Seite 207
	Seite 208

	Die Regierung und das Ermächtigungsgesetz
	Seite 208
	Seite 209

	Weltaspekt im März
	Seite 209
	Seite 210

	Hitler und die äußere Politik
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213

	Das Ermächtigungsgesetz
	Seite 213
	Seite 214

	Der Nationalsozialismus und der Staat
	Seite 214
	Seite 215

	Die Judenfrage
	Seite 215
	Seite 216

	Die Beamtengesetzgebung
	Seite 216
	Seite 217

	Die Rassenpflege
	Seite 217
	Seite 218

	Reichsgründung und Reichsreform
	Seite 218
	Seite 219

	Entwicklung vom 10.-15. Jahrhundert
	Seite 219
	Seite 220

	Nikolaus Cusanus und Maximilian I.
	Seite 220
	Seite 221

	Entwicklung vom 16.-18. Jahrhundert
	Seite 221
	Seite 222

	Vom Rheinbund zum Deutschen Bund
	Seite 222
	Seite 223

	Bismarck und die deutschen Gewalten
	Seite 223
	Seite 224

	Physiognomie der Bismarckschen Reichsgründung
	Seite 224
	Seite 225

	Weltkrieg und Reichsreform
	Seite 225
	Seite 226

	Die Reichsstatthalterschaften
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229

	Die deutsche Politik und Italien
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231

	Die Gleichschaltung Preußens
	Seite 231
	Seite 232

	Die Gleichschaltung des Stahlhelms
	Seite 232
	Seite 233

	Seldte schwört Hitler Treue
	Seite 233
	Seite 234

	Hugenberg als Minister
	Seite 234
	Seite 235

	Hugenberg als Parteiführer
	Seite 235


